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abschließend bietet sich die möglichkeit, anhand von grafisch 
aufbereiteten Daten und Statistiken einige der zuvor themati-
sierten aspekte nochmals „empirisch“ nachzuvollziehen.

Wir, die autorinnen und autoren des rektoratsberichts, hof-
fen, dass Sie sich nach dessen Lektüre gut und in angemes-
sener Form über die entwicklung der bergischen universität 
im Jahr 2012 informiert fühlen. zugleich möchten wir, wie 
schon zuletzt, dafür werben, dass auch die ergänzenden Pu-
blikationen des rektorats eine gute aufnahme finden. Hierzu 
gehören insbesondere der unireport 2012/13 sowie unser 
Forschungsmagazin buW.Output. Selbstverständlich sind wir 
für anregungen und Kritik offen. 

Ihr
Lambert T. Koch
rektor

zum dritten mal erscheint der rektoratsbericht der bergi-
schen universität Wuppertal im – nunmehr nicht mehr ganz – 
neuen Gewande. zahlreiche rückmeldungen haben uns darin 
bestätigt, die Struktur der berichterstattung der beiden Vor-
jahre, die ausgewählte entwicklungen an unserer Hochschule 
sowie ergebnisse der rektoratsarbeit des Jahres 2012 revue 
passieren lässt, beizubehalten.

entsprechend erhalten Sie zunächst wieder einen zusam-
menfassenden Überblick über die Gesamtsituation der bergi-
schen universität im berichtszeitraum. anschließend werden 
kapitelweise einzelne Schwerpunkte herausgegriffen und ver-
tiefend behandelt. Gegliedert ist dieser Teil entlang der drei 
Hauptaufgabenbereiche des universitären auftrags: Lehre, 
Forschung und Transfer; ergänzt um die aspekte Internatio-
nales und Gleichstellung. In den Kapiteln Finanzen und In-
frastruktur erfahren Sie mehr über die „materiellen rahmen-
bedingungen“ unserer arbeit. Dabei geht es unter anderem 
um merkmale der finanziellen ausstattung, um entwicklun-
gen im bereich der baulich-technischen Infrastruktur sowie 
um IT-gestützte Services. Der sich anschließende berichtsteil 
gibt auskunft über wichtige personelle Veränderungen und 

LIebe LeSerIn, LIeber LeSer,
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nun einmal in der einheit von Forschung und Lehre, heute er-
gänzt um den bereich Transfer – mithin in dem sich wechsel-
seitig befruchtenden austausch zwischen diesen drei berei-
chen – bei insgesamt relativ geringen Qualitätsunterschieden. 
D.h. eine bewusste Politik der „zweiklassengesellschaft“ 
würde genau diesen deutschen Standortvorteil gefährden.
 
auch die implizite Praxis, just dort weniger zu unterstützen, 
wo der anteil an „bildungsaufsteigern“ höher ist, wie dies 
etwa an der bergischen universität der Fall ist, oder auch in 
solche Hochschulen weniger zu investieren, die sich beson-
ders in der Lehrerbildung engagieren, ist bei näherem Hin-
sehen nicht nur widersinnig, sondern entpuppt sich auch als 
kurzsichtig. Ist es doch gerade das Potenzial der bildungsfer-
neren Schichten, das es in zukunft mit Vorrang zu heben gilt, 
und sind es doch die Schulen, deren ausbildungsqualität über 
hochqualifizierte Lehrerinnen und Lehrer weiterzuentwickeln 
ist, um auch dem tertiären System in zukunft geeigneten 
nachwuchs zuzuführen.

angesichts dieser Herausforderungen erscheint die derzeitige 
föderale aufgabenteilung nicht mehr adäquat. Vor allem muss 
es dem bund ermöglicht werden, sich – über das anstoßen 
von entwicklungen im zuge von temporären Initiativen und 
Projekten hinaus – dauerhaft finanziell und inhaltlich an dem 
qualitativen ausbau der deutschen Hochschullandschaft zu 
beteiligen. Dazu gehört unter anderem eine weitreichende 
aufhebung des Kooperationsverbotes nach artikel 91b GG. 
ein höheres finanzielles engagement der bundesebene ist 
an dieser Stelle schon allein deshalb unabdingbar, weil es ja 
erklärtermaßen zu den länderübergreifenden politischen ziel-
setzungen gehört, den anteil derjenigen jungen menschen ei-
nes Jahrgangs zu erhöhen, die ein Studium beginnen (derzeit 
sind es in Deutschland laut OeCD 42 %) – über die Sinnhaf-
tigkeit einer solchen zielsetzung mag in anderen Kontexten 
diskutiert werden.

Die bundesdeutsche Hochschullandschaft ist weiter in be-
wegung. Diese Feststellung ist nicht neu. Dennoch gilt es, 
sie in erinnerung zu rufen, will man die entwicklung einer ein-
zelnen universität innerhalb eines berichtszeitraums nicht nur 
zutreffend nachzeichnen, sondern auch nachvollziehbar in ei-
nen Gesamtzusammenhang einordnen. Vor allem wird dieser 
Tage wieder besonders heftig um eine den Herausforderun-
gen angemessene Finanzierung von bildung und bildungsein-
richtungen in unserem Lande gerungen. Leider belegen die 
jüngsten OeCD-berichte, dass Deutschland – gemessen an 
der relation von bildungsausgaben zum Sozialprodukt – noch 
immer unterdurchschnittlich in den bildungsbereich inves-
tiert. auch in punkto bildungsdurchlässigkeit besteht ein er-
heblicher nachholbedarf.

zwar bemühen sich bund und Länder, über exzellenziniti-
ativen in den bereichen Forschung und Lehre Verbesserun-
gen zu erzielen, doch stellen sich die gewünschten effekte 
allenfalls punktuell ein. Gleichzeitig fehlt es nach wie vor an 
einer verlässlichen und dauerhaften anhebung der Grundaus-
stattung insbesondere im Hochschulbereich – hin zu einer 
wirklich auskömmlichen Finanzierung bzw. ressourcenaus-
stattung. Dabei kann es weder im Interesse der Hochschu-
len noch im Interesse vor allem der Studierenden sein, wenn 
die Kluft zwischen „reicheren“ und „ärmeren“ einrichtungen 
immer größer wird. nicht nur, aber besonders auch in nord-
rhein-Westfalen sieht man sich inzwischen vor kaum mehr 
bewältigbare Herausforderungen gestellt, weil die Studieren-
denzahlen (weiter) rasant steigen, die Infrastruktur aber zu-
nehmend not leidet.

Wollte man zum zwecke der Kostenersparnis gezielt darauf 
setzen, eine stärkere Differenzierung, etwa in Forschungsuni-
versitäten einerseits und Lehruniversitäten andererseits, zu 
forcieren, wäre mutmaßlich der Schaden größer als der nut-
zen. Die traditionelle Stärke der deutschen universität liegt 
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zu erwähnen, da ja der Höhepunkt des „ansturms“ auf die 
nrW-universitäten erst für den Herbst 2013 erwartet wird. 
zu den entlastenden Faktoren angesichts dieser entwicklung 
gehört, dass aus mitteln des besagten Hochschulpakts be-
reits zusätzliche Lehrkräfte eingestellt und im rahmen des 
möglichen weitere raumkapazitäten aufgebaut wurden und 
werden. auch das bund-Länder-Programm „Qualität in der 
Lehre“ ermöglicht es, in bestimmten bereichen entlastung zu 
verschaffen. Dabei sei am rande durchaus erwähnt, dass in 
einer reihe von im vergangenen Jahr publizierten rankings 
trotz der schon überausgelasteten Kapazitäten eine weiter ge-
stiegene Studierendenzufriedenheit ausgewiesen wird. Dies 
ist zuallererst dem großen einsatz derjenigen zu verdanken, 
die sich seit Längerem in den Fachbereichen und anderer 
Stelle immer wieder den immensen organisatorischen Her-
ausforderungen unbürokratisch und zupackend stellen. 

Was den bereich Forschung anbetrifft, so ist positiv zu er-
wähnen, dass die Summe der eingeworbenen Drittmittel 
mit rund 28 millionen euro einen neuen Höchststand in der 
universitätsgeschichte erreicht hat – dies entspricht rund 35 % 
des bereinigten Grundbudgets der universität. Dabei soll al-
lerdings nicht verschwiegen werden, dass diese erfreuliche 
entwicklung zugleich zu engpässen im bereich der Drittmit-
telverwaltung geführt hat, was nunmehr kurzfristig personelle 
Verstärkungen erforderlich macht. Von den vielen exzellenten 
Drittmittelprojekten sollen nur zwei exemplarisch erwähnt 
werden: zum einen die überaus erfolgreiche evaluation des 
DFG-Sonderforschungsbereichs „Hadronenphysik mit Git-
tereichtheorie“, aus der eine Verlängerung der Förderung um 
zunächst weitere vier Jahre resultiert. zum anderen die eben-
falls im Jahr 2012 erfolgte aufnahme des Projekts „arthur 
Schnitzler digital“ in das sogenannte akademien-Programm, 
ein erfolg der für die universität ebenfalls mit einer hohen 
finanziellen Förderung (ca. 5 millionen euro) und zugleich ei-
nem beträchtlichen reputationsgewinn verbunden ist.

all dieses gilt es eingangs zum rektoratsbericht 2012 zu 
vergegenwärtigen, weil die auswirkungen bislang verpass-
ter politischer entscheidungen und einigungen gerade auch 
eine aufstrebende mittelgroße universität wie die unsrige, 
die noch dazu in einer region mit ihrerseits großen Heraus-
forderungen angesiedelt ist, unmittelbar tangieren. Trotz aller 
erfolge, die gemeinsam erreicht wurden und von denen noch 
zu reden sein wird, wurde der berichtszeitraum zugleich mehr 
denn je von der alles andere als befriedigenden ressourcen-
situation überschattet. Wenngleich eine leichte besserung in 
Sicht ist, so darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, dass vor 
allem auf übergeordneter politischer ebene die Diskussion 
darüber zu führen sein wird, wie die nordrhein-westfälische 
Hochschullandschaft dauerhaft auf eine solidere finanzielle 
basis gestellt werden kann.

nachfolgend sei nun ein kurzer Überblick über die wichtigsten 
konkreten entwicklungen an unserer universität gegeben. 

Vor allem ist hier die weiter stark gewachsene Gesamtstudie-
rendenzahl zu notieren. mit rund 17.500 Studentinnen und Stu-
denten sind an der bergischen universität derzeit so viele jun-
ge menschen eingeschrieben, wie seit rund 20 Jahren nicht 
mehr. und manche Indizien sprechen dafür, dass gemessen 
an der zahl tatsächlich präsenter bzw. „aktiver“ Studierender 
bereits jetzt ein „all Time High“ erreicht wurde. D.h. für die 
allermeisten Fächer stellt es schon heute eine immense He-
rausforderung dar, Lehre und studium so zu organisieren, 
dass die belastungen angesichts von ressourcenknappheit 
und räumlicher enge für alle beteiligten – Studierende und 
Lehrende – im rahmen des zumutbaren bleiben. Denn trotz 
temporär zufließender zusatzmittel (Hochschulpakt II) ist es 
nachvollziehbarer Weise nicht möglich, die Kapazitäten ei-
ner bildungseinrichtung kurzfristig und vorübergehend so zu 
erhöhen, dass engpässe nicht nur teilweise, sondern voll-
ständig vermieden werden. Dies gilt es zugleich prospektiv 
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ausstellungen, Vorträgen und experimenten unter anderem 
auf den großen Plätzen Wuppertals zugutekommen. 

zu berichten ist auch über die entwicklungen im bereich 
internationales. So konnten gemäß den zielsetzungen des 
rektorats namentlich die Kooperationsbeziehungen in den an-
gelsächsischen Sprachraum hinein weiter ausgebaut werden. 
exemplarisch seien die im aufbau begriffene, mehrere Fach-
bereiche umfassende Kooperation mit der university of mi-
chigan sowie die Kooperation mit der university of Cincinnati 
genannt. ausgeweitet wurden auch der austausch mit der 
university of Cambridge und anderen britischen Hochschu-
len. Stellvertretend für die bereits zahlreichen bestehenden 
Kooperationen mit asiatischen universitäten sollen hier nur 
die im berichtszeitraum intensivierten beziehungen zum Osa-
ka Institute of Technology sowie zur Ochanomizu university 
erwähnt werden. Insgesamt ist positiv hervorzuheben, dass 
sich der internationale Studierendenaustausch weiter belebt. 
Wenn auch von einem niedrigen niveau ausgehend, so hat 
sich doch die zahl derjenigen unserer Studierenden, die vor-
übergehend an einer ausländischen Partneruniversität einge-
schrieben waren („Outgoings“), zuletzt verdoppelt.

ein besonderes augenmerk galt im berichtszeitraum anhal-
tend dem ausbau bzw. der Sanierung der baulichen infra-
struktur. aufzuzählen sind insbesondere die im Jahre 2012 
eingeweihte bibliothekserweiterung sowie die Vorbereitun-
gen für die in diesem Jahr beginnenden arbeiten am „ersatz-
neubau“ entlang der Gaußstraße und für den „Wiederaufbau“ 
des aus baupolizeilichen Gründen bis zu seinem abriss nicht 
mehr nutzbaren Gebäudes HC am Campus Haspel. Die auch 
bereits im letzten rektoratsbericht erwähnten schwierigen 
Diskussionen mit der Stadt Wuppertal um einen möglichen 
sanierungsbedingten „ausfall“ der uni-Halle, deren Träger 
der bau- und Liegenschaftsbetrieb des Landes nrW sowie 
die Stadt Wuppertal sind, haben zuletzt ein vorläufiges ende 

erfreulich entwickelte sich daneben weiter der aktive aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Praxis, in Form zahlrei-
cher unter dem begriff transfer subsumierbarer aktivitäten, 
Projekte und Kooperationen. richtschnur für den ausbau 
des Transferbereichs ist die auch im Leitbild der universität 
niedergelegte Überzeugung, dass Wissenschaft und Gesell-
schaft im zuge immer mehr grenzüberschreitender (system-
bezogen, inhaltlich und räumlich) Herausforderungen noch 
mehr voneinander profitieren können, ja müssen. Transfer 
vollzieht sich – dies gilt es immer wieder zu betonen – in bei-
de richtungen. er findet im regionalen umfeld, wie auch in 
überregionalen bezügen statt. 

Wissensaustausch ist prägend etwa für zahlreiche Kooperati-
onen zwischen Instituten und Lehrstühlen unserer Hochschu-
le auf der einen und technologieintensiven unternehmen der 
region auf der anderen Seite; er vollzieht sich aber auch dort, 
wo sich Studierende bereits während ihres Studiums über 
Praktika und ehrenamtliche Tätigkeiten im rahmen ihrer an 
der universität erworbenen Kompetenzen gesellschaftlich 
einbringen. bürgerinnen und bürger profitieren schließlich 
von „ihrer“ universität, wenn diese sich in Form von öffentli-
chen Vortragsreihen und Leistungsschauen präsentiert. 

Hierzu zählten im berichtszeitraum beispielsweise die tradi-
tionell sehr nachgefragten Vortragsreihen des Solinger Tage-
blatts und des remscheider Generalanzeigers ebenso wie 
die reihe der Westdeutschen zeitung in Wuppertal. erfreulich 
ist in diesem zusammenhang schließlich, dass sich die Phy-
siker mit einem antrag auf ausrichtung der „Highlights der 
Physik“ im Jahre 2013 gegenüber anderen namhaften Stand-
orten durchsetzen konnten. Dieses von der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft (DPG) und dem bundesforschungs-
ministerium (bmbF) mit beträchtlichen mitteln geförderte, 
deutschlandweit beachtete „Wissenschaftsfestival“ soll dem 
Dialog zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit in Form von 
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nun muss sich zeigen, ob die vom Land bereitgestellten zah-
len die tatsächliche entwicklung richtig prognostizieren. au-
ßerdem wird es für die nochmalige aufnahme zusätzlicher 
Studierender von essenzieller bedeutung sein, dass nicht nur 
die Hochschulpaktmittel für die bereits jetzt schon aufgenom-
menen Studierenden in voller Höhe bereitgestellt, sondern 
auch weitere mittel vom bund freigegeben werden.

zu guter Letzt sei daran erinnert, dass das Jahr 2012 auch mit 
blick auf die Geschichte der bergischen universität ein be-
sonderes war: Gedacht wurde ihrer Gründung vor 40 Jahren, 
was im rahmen einer zentralen Festveranstaltung sowie be-
gleitender Publikationen, Vorträge und Konzerte würdig zum 
ausdruck kam. als bleibende erinnerung an dieses Jubiläum 
grüßt seit Oktober 2012 die Kunstinstallation „metaLicht“ des 
Düsseldorfers mischa Kuball vom Grifflenberg herab (siehe 
umschlagseite). Symbolhaft steht sie für eine fruchtbringen-
de Kommunikation zwischen der universität und der sie um-
gebenden region.

gefunden. aus weiteren Sicherheitstests ging nun hervor, 
dass die geplanten Sanierungsmaßnahmen weitaus geringer 
ausfallen können als zunächst gedacht. Von daher darf derzeit 
von einer vorläufig unbeeinträchtigten Weiternutzung der Hal-
le ausgegangen werden. Dessen ungeachtet soll ein bereits 
beauftragtes Gutachten klären, wie langfristig der Sanierungs-
bedarf oder mögliche alternativlösungen zu beurteilen sind.

zu den belastenden momenten im berichtszeitraum gehörte, 
wie eingangs ausgeführt, durchgängig die schwierige finanzi-
elle Situation der bergischen universität. Trotz der nachweisli-
chen und auch vom zuständigen ministerium ohne einschrän-
kung anerkannten erfolge unserer Hochschule, vor allem mit 
blick auf die relevanten Leistungsindikatoren, war die durch-
schnittliche Finanzausstattung je Studienplatz weiter rückläu-
fig. es galt daher, einerseits Sparmaßnahmen zur rückführung 
des Haushaltsdefizits – mit dem ziel eines ausgeglichenen 
Haushalts in 2013 – zu realisieren, ohne andererseits die ar-
beitsfähigkeit der betroffenen Lehr- und Forschungseinheiten 
über Gebühr einzuschränken. Dass dies nicht in allen Fällen 
zur zufriedenheit aller gelang, ist ohne zweifel bedauerlich. 

Dafür aber werden die für dieses Jahr seitens des Landes 
zugesagten zusätzlichen mittel zu einer merklichen Verbes-
serung der Situation für die allermeisten bereiche führen. In 
diesem zusammenhang gilt es zu betonen, dass auch die 
unter Leitung des Prorektors für Studium und Lehre in zu-
sammenarbeit mit dem Planungsdezernat sowie den Verant-
wortlichen in den Fachbereichen und zentralen einrichtungen 
betriebenen Detailplanungen für die aufnahme des doppelten 
abiturjahrgangs nrW im Herbst 2013 weitestgehend abge-
schlossen sind. 
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Die hohe auslastung ist in so gut wie allen Studiengängen 
im täglichen Lehr- und Prüfungsbetrieb zu verspüren. es ist 
dem besonderen engagement der Lehrenden der universi-
tät zu verdanken, dass die Studierenden in der regel mit der 
Studiensituation und der betreuung an unserer universität 
dennoch zufrieden sind. Sicherlich spielt dabei auch eine rol-
le, dass – trotz aller finanziellen engpässe – die Fachbereiche 
mit Hilfe der Qualitätsverbesserungsmittel und der ausstat-
tung aus dem Projekt „Die Studieneingangsphase“ im bund-
Länderprogramm für mehr Qualität in der Lehre gerade die 
Studienanfänger in der schwierigen Phase des Übergangs 
vom schulischen zum akademischen Lernen zusätzlich unter-
stützen können.

Trotz dieser guten Situation bedarf es allerdings zusätzlicher 
mittel, um auch den kommenden Jahrgängen ein qualitäts-
volles Studium anbieten zu können. Die in 2012 mit den Fach-
bereichen vereinbarten Planungen für den doppelten abitur-
jahrgang 2013 standen deshalb ganz im zeichen der Frage 
der Finanzierung von Studienplätzen. mit dem nun erfolgten 
beschluss des bundes und der Länder, den Finanzierungs-
deckel anzuheben, wurde für diese Planungen die finanzielle 
Sicherheit hergestellt. So wird die bergische universität zum 
Wintersemester 13/14 etwa 30 % mehr Studienplätze als im 
Wintersemester 10/11 anbieten. 

Im Vergleich zum „rekordjahr“ 2011 mit dem historischen 
Höchststand von 4048 Fachanfängern in den bachelor-Studi-
engängen ist mit nunmehr 3768 Fachanfängern im Studien-
jahr 2012 ein kleiner rückgang um rund 7 % zu verzeichnen. 

Dieser ist vor allem darauf zurückzuführen, dass die universi-
tät sich gezwungen sah, in den bachelor-Studiengängen ma-
schinenbau, bauingenieurwesen und Sicherheitstechnik eine 
örtliche zulassungsbeschränkung einzuführen. eine solche 
entscheidung fällt nicht leicht. nachdem die benachbarten 
universitäten in diesen und vergleichbaren Studiengängen 
allesamt zulassungsbeschränkungen eingeführt hatten, und 
nachdem unsere Studiengänge zum Wintersemester 11/12 
teilweise mehr als 100 % über die formale aufnahmekapa-
zität hinaus aufgenommen hatten, war ein solcher Schritt zur 
aufrechterhaltung eines qualitätsvollen Lehrbetriebs aber un-
umgänglich. 

Die Lehrauslastung der gesamten universität stieg von 108 % 
im Jahre 2011 nochmals leicht auf nunmehr 110 %. Das wich-
tige strategische anliegen, die attraktivität der bergischen 
universität so zu steigern, dass sie eine stabile Vollauslastung 
vorweisen kann, ist damit erreicht. Im landesweiten Vergleich 
bewegt sich die bergische universität im mittelfeld (Statistik 
04_11). 

statistik 04_11: Auslastung der Universitäten in NRW im WS 2011/2012
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wird nun in einem Projekt unter Federführung des arbeitskrei-
ses DV-Infrastruktur (DV-ISa) der universitäten des Landes 
eine Software und ein nachhaltiges betriebsmodell für alle 
Standorte der Lehrerbildung in nrW entwickelt. Der Steuer-
kreis des Projektes greift dabei systematisch auf die Wupper-
taler expertise und Wuppertaler experten zurück. 

Im bereich der Qualitätssicherung in Studium und Lehre 
wurden die bewährten Formate Tutorienprogramm (Statistik 
03_7) als Projekt des rektorates und die vom zentrum für 
Weiterbildung angebotenen Schulungen und Weiterbildungen 
für Tutorinnen und Tutoren sowie die hochschuldidaktische 
Qualifikation von mitarbeitern weiter fortgeführt. 

Im Wintersemester 11/12 und im Sommersemester 2012 
wurden über das vom uniservice QSL betreute elektronische 
Verfahren evaSys 1031 evaluationen von Lehrveranstaltungen 
durchgeführt, womit sich die beteiligung an dieser Form der 
Lehrevaluation auf einem erfreulich hohen niveau einpendelt 
(Statistik 04_12). 

unter den Lehrenden, die einer universitätsinternen Veröf-
fentlichung ihrer befragungsergebnisse zugestimmt haben, 
wurden unter der beteiligung der Fachschaften die Preisträ-
ger des Lehrpreises „Wuppertaler Lehrlöwe 2012“ ermittelt. 
Die Preise gingen an
•  Prof. Dr. Johannes Grebe-Ellis (Fachbereich C, Kategorie 50 

Teilnehmer und mehr)
•  Prof. Dr. Ralf Schulze (Fachbereich G, Kategorie 50 Teilneh-

mer und mehr)
•  Christiane Blank, MBA (Fachbereich B, Kategorie unter 50 

Teilnehmer) 
•  Dipl.-Ing. Henry Pusch (Fachbereich D, Innovationspreis)

Die evaluation einzelner Lehrveranstaltungen erlaubt keine 
systematischen rückschlüsse auf die Qualität eines Studien-

Dieser aufwuchs an Studienplätzen entspricht genau dem 
nach der Prognose der Kultusministerkonferenz für nord-
rhein-Westfalen zu erwartenden zusätzlichen bedarf. zum  
Wintersemester 14/15 sollen in etwa noch einmal gleich viele 
Studienplätze angeboten werden.

zum Wintersemester 12/13 hat die bergische universität drei 
neue Studiengänge eingerichtet, im bachelorstudiengang 
„Kombinatorischer bachelor of arts“ die Teilstudiengänge 
„Design audiovisueller medien“ und „Design interaktiver me-
dien“ (beide Fachbereich F) und der m.a.-Studiengang „er-
ziehungswissenschaft: bildungstheorie und Gesellschafts-
analyse“ (Fachbereich G). ein ergebnis des Prozesses der 
Profilschärfung ist die einstellung des bachelorstudiengangs 
„Druck- und medientechnologie“ im Fachbereich e. einge-
stellt wurde auch der englischsprachige masterstudiengang 
„Computational mechanical engineering“. Ihm wird zum Win-
tersemester 13/14 ein neuer masterstudiengang im maschi-
nenbau nachfolgen, der für bachelorabsolventen eine höhere 
attraktivität besitzt.

Im bereich der Lehrerbildung hat die bergische universität 
in 2012 landesweit die ersten Studierenden in das Praxisse-
mester des „master of education“ entsandt. Die universität 
nimmt damit weiter ihre Vorreiterrolle in der umsetzung des 
Lehramtsausbildungsgesetzes von 2009 wahr. mit rund 30 
Studierenden ist die Kohorte noch klein. Die erfahrungen mit 
dem derzeit noch überschaubaren Pilotbetrieb des ansonsten 
durch die beteiligten Partner universität, Schule, zentren für 
schulpraktische Lehrerausbildung und bezirksregierung doch 
sehr komplexen Formates werden zur Weiterentwicklung der 
umsetzung des Praxissemesters an der bergischen universi-
tät mit dann größeren Kohorten sehr wertvoll sein. nachdem 
an der bergischen universität die entwicklung des Prototypen 
der Software zum „landesweit gleichsinnigen“ Verfahren der 
Vergabe der Plätze im Praxissemester abgeschlossen wurde, 
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an welche sich Studierende dann wenden können, wenn ihr 
anliegen über den zuständigkeitsbereich einzelner Fachberei-
che oder des Gemeinsamen Studienausschusses hinausgeht 
oder auch, wenn sie dort nicht gehört werden. 

zum abschluss dieses Kapitels über Studium und Lehre sind 
noch die absolventenstatistiken als Indikator für Studienerfolg 
und Lehrqualität zu diskutieren. Insgesamt ist festzuhalten, 
dass im Prüfungsjahr 2012 die zahl der absolventen von 3.285 
in 2011 auf 3.153 in 2012 leicht gesunken ist (Statistik 04_6).
 

Hier spielt eine rolle, dass in 2011 ein großer Teil des beson-
ders starken anfängerjahrgangs 2007 mit belegungen vor 
allem in den Fachbereichen a und G das bachelorstudium 
beendet hat (Statistik 04_7). es fällt auch auf, dass die anzahl 
der abschlüsse in der regelstudienzeit nicht zufriedenstellen 
kann. Vereinzelte positive Tendenzen (Fachbereich a in 2010, 
Fachbereich C in 2010 und 2011, Fachbereich D in 2010-2012) 

gangs als Ganzes, sie unterstützt vielmehr primär die Selbst-
reflexion der einzelnen Lehrenden. 

Der Senat der universität hat am 11.07.2012 die neue evalu-
ationsordnung beschlossen. neben die evaluation der ein-
zelnen Lehrveranstaltungen tritt nun – anstelle der bisher 
von den Fachbereichen im zweijährigen rhythmus zu erstel-
lenden Lehrberichte – eine dem „bologna-Check“ von 2010 
nachempfundene evaluation der jeweiligen Studiengänge als 
Ganzes. mit dem in der Ordnung festgeschrieben Vorgehen, 
gemeinsam mit Lehrenden und Studierenden in einem dis-
kursiven Prozess möglichkeiten zur Verbesserung der Studi-
en- und Prüfungsorganisation, der Studierbarkeit, der inhalt-
lichen abstimmung zu erarbeiten oder auch Vorschläge für 
Schwerpunktsetzungen vorzulegen, hat die bergische uni-
versität ein modernes, handlungs- und ergebnisorientiertes 
Qualitätsinstrument für die evaluation von Studiengängen 
etabliert, welches durch eine externe evaluation im rahmen 
der periodischen Programm-akkreditierungen der einzelnen 
Studiengänge ergänzt wird. 

mit der einführung der Qualitätsverbesserungsmittel an Stel-
le der Studienbeiträge zum Wintersemester 11/12 haben sich 
entsprechende Strukturen an der universität verändert. an 
Stelle des zentralen „Prüfgremiums“ tritt nun die „zentrale 
Qualitätsverbesserungskommission“. 

ebenso wie die in den einzelnen Fachbereichen auf beschluss 
des Senates eingerichteten weiteren „Dezentralen Qualitäts-
verbesserungskommissionen“ hat sie die im Studiumsquali-
tätsgesetz festgeschriebene aufgabe, die Leitung hinsichtlich 
der Verbesserung der Lehre und der Studienbedingungen 
zu beraten. Sie gibt ein Votum zu den zu erstellenden Fort-
schrittsberichten ab und wird im Übrigen im Wege der Selbst-
befassung tätig. Die zentrale Qualitätsverbesserungskom-
mission unterhält weiterhin eine zentrale beschwerdestelle, 
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statistik 04_6: Absolvent/innen (Belegungen) insgesamt inner- und  
außerhalb der Regelstudienzeit (RSTZ) - Prüfungsjahre 2008 bis 2012



können nicht verhindern, dass die anzahl der absolventen in 
der regelstudienzeit seit 2010 rückläufig ist und nunmehr bei 
nur noch 19 % liegt. 
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statistik 04_7: Absolvent/innen (Belegungen) pro Fachbereich inner- und außerhalb der Regel-
studienzeit (RSTZ) - Prüfungsjahre 2008 bis 2012
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zu den erfreulichen forschungspolitischen ereignissen im 
Haushaltsjahr 2012 zählen die anschlussförderung bestehen-
der und die einrichtung neuer Formen von Verbundforschung. 
an erster Stelle zu nennen ist hier die Verlängerung des seit 
2008 in Kooperation mit der universität regensburg einge-
richteten DFG-Sonderforschungsbereichs (SFb/Tr 55) „Had-
ronenphysik mit Gittereichtheorie“ um weitere vier Jahre – 
wobei die bergische universität in der neuen Förderperiode 
die rolle der Sprecheruniversität übernimmt (mit Prof. Dr. an-
dreas Frommer als Sprecher). mit Hilfe einer finanziellen un-
terstützung von rund 7,2 millionen euro durch die DFG können 
die Physiker, mathematiker und Informatiker aus regensburg 
und Wuppertal ihre arbeit in der numerischen Simulation der 
Quanten-Chromodynamik (QCD) jetzt bis mitte 2016 fortset-
zen, d.h. mit Computersimulationen die Interaktion zwischen 
den Quarks als kleinsten Teilchen unserer materie erforschen. 

auch die Wuppertaler Forschergruppe in der Teilchenphy-
sik um die Professoren Peter mättig, Wolfgang Wagner und 
Christian zeitnitz hat im berichtszeitraum bedeutende erfolge 
erzielt. bei dem gewaltigen Teilchenbeschleuniger am europä-
ischen zentrum für Teilchenphysik (Cern), dem Large Hadron 
Collider (LHC) in Genf, ist sie am auge der Teilchenphysiker, 
dem aTLaS-Detektor, unmittelbar beteiligt, mit dessen Hilfe 
man im Sommer 2012 einen Kandidaten für das sogenannte 
Higgs-boson entdeckte. Für die kommenden drei Jahre wird 
diese Gruppe vom bundesministerium für bildung und For-
schung (bmbF) mit weiteren 2,7 millionen euro unterstützt. 
mit der Verlängerung der im Grenzbereich von mathematik 
und Physik arbeitenden Lichtenberg-Professur von Dr. Her-
mann boos, Physiker, um drei Jahre hat die Volkswagenstif-
tung die erfolgreiche arbeit einer weiteren Forschergruppe 
bestätigt. Daneben konnten neue Großprojekte an der bergi-
schen universität eingerichtet werden. So werden z.b. von 
dem im rahmen des Sicherheitsforschungsprogramms der 
bundesregierung mit mehr als 5,5 millionen euro vom bmbF 

Im bereich der Forschung war im vorliegenden berichtszeit-
raum erneut eine aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Vor al-
lem die einwerbung der für die konkrete Durchführung von 
Forschungsprojekten, aber auch die allgemeine bewertung 
und Finanzierung von universitäten so wichtigen Drittmittel 
konnte im Vergleich zum Vorjahr nochmals gesteigert werden. 
mit einnahmen von knapp 28 millionen euro und ausgaben 
von gut 25 millionen euro wurde jeweils ein Spitzenwert in 
der vierzigjährigen Geschichte der bergischen universität er-
reicht. bemerkenswert in diesem zusammenhang ist, dass 
auch die anteile der DFG-mittel gegenüber den letzten bei-
den Jahren gestiegen sind und im Haushaltsjahr 2012 immer-
hin rund 4,5 millionen euro betrugen (gegenüber rund 3 milli-
onen im Haushaltsjahr 2010). 

aus struktureller Sicht von bedeutung ist weiterhin, dass sich 
eine seit rund zwei Jahren zu beobachtende Tendenz zur Di-
versifizierung fortgesetzt hat: Im Vergleich zu dem traditionell 
drittmittelstarken Fachbereich C haben die anderen Fachbe-
reiche zugelegt und sind – im prozentualen Verhältnis gese-
hen – ihrerseits zunehmend an der einwerbung der gesamt-
universitären Drittmittel beteiligt. 

zum zwecke des ausbaus von internen Forschungsstruktu-
ren und der bildung von transdisziplinär angelegten Themen-
schwerpunkten wurden in den letzten Jahren eine reihe neu-
er Interdisziplinärer zentren gegründet, die unterdessen zu 
den motoren des aufschwungs an der bergischen universität 
gehören. Im berichtszeitraum neu eingerichtet wurde das am 
Fachbereich e angesiedelte und über Drittmittelprojekte des 
Landes nrW, des bundes und der eu finanzierte Institut für 
Systemforschung. In seinem Fokus steht die interdisziplinäre 
Forschung zu technischen, ökonomischen und strukturellen 
aspekten von Innovationsprozessen, die durch die entwick-
lung von Informations- und Kommunikationstechnologien 
(IKT) sowie medientechnologien beeinflusst werden.
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Für das ansehen der an der bergischen universität durchge-
führten Forschung spricht, dass etliche der hier tätigen For-
scherinnen und Forscher mit bedeutenden Preisen und an-
deren auszeichnungen geehrt worden sind. Stellvertretend 
genannt seien hier nur folgende ehrungen im Jahr 2012: Prof. 
Dr.-Ing. Gerhard Hanswille ist vom Deutschen Stahlbau-Ver-
band mit der nur alle zwei Jahre vergebenen „auszeichnung 
des Deutschen Stahlbaues“ geehrt worden; Prof. Dr.-Ing. Fe-
lix Huber, Stadtplaner am Fachzentrum Verkehr in der abtei-
lung bauingenieurwesen, wurde zum ordentlichen mitglied 
der europäischen akademie der Wissenschaften und Künste 
(eaSa) ernannt; Prof. Dr. Karl-Heinz Kampert, experimental-
physiker, in die größte europäische akademie der Wissen-
schaften, die „academia europaea“, berufen; Prof. Dr. Gerrit 
Walther, Historiker, zum neuen Präsidenten der mit der edi-
tion von Quellen und Darstellungen zur deutschen Geschich-
te befassten Historischen Kommission bei der bayerischen 
akademie der Wissenschaften und Prof. Dr. Paul J.J. Welfens, 
Volkswirtschaftler, zum Präsidenten des Forschungsinstitutes 
des bundesverbandes Deutscher Volks- und betriebswirte 
e.V. (bdvb) gewählt. Weitere ehrungen können dem Teil „Per-
sonalia“ dieses berichts entnommen werden (siehe 54).

Die Förderung des wissenschaftlichen nachwuchses hat für 
die zukunft von Forschung buchstäblich grundlegende be-
deutung. Die bergische universität verfügt mit der Graduier-
tenförderung über ein „hauseigenes“ Förderinstrument, das 
im Sinne der exzellenzförderung eingesetzt wird und das seit 
2011 auch organisatorisch enger mit dem zentrum für Gradu-
iertenstudien (zGS) verzahnt worden ist (u.a. im blick auf die 
evaluierung des Fortschritts von Promotionsprojekten). Das 
zGS unterstützt das rektorat weiterhin bei der Durchführung 
des Programms QSL, berät eine kontinuierlich wachsende 
zahl promotionsinteressierter Studierender und Doktoranden, 
gewährt finanzielle und organisatorische unterstützung für 
eigenständige Forschungsaktivitäten (wie z.b. Tagungsbesu-

geförderten Verbundprojekt „baSiGo – bausteine für die Si-
cherheit von Großveranstaltungen“ 1,7 millionen euro an die 
bergische universität fließen (Verbundkoordinator ist Prof. 
Dr.-Ing. Frank Fiedrich, Fachgebiet bevölkerungsschutz, Kata-
strophenhilfe und Objektsicherheit). 

Im rahmen des zur Hälfte vom europäischen Fonds für regi-
onale entwicklung finanzierten „ziel2“-Programms mit über 2 
millionen euro gefördert wird außerdem ein Forschungspro-
jekt zur unterstützung des nrW-Leitmarktmanagements für 
den Informations- und Kommunikationstechnologiebereich 
(IKT), das damit künftig zentral für nrW an der bergischen 
universität angesiedelt ist (Leitung Prof. Dr. Heinz-reiner Trei-
chel, Druck- und medientechnologie). um Vorschläge zur Ver-
minderung der Finanzkrise – auf rein mathematischer basis 
– machen zu können, haben sich Forscher aus ganz europa zu 
einem fächerübergreifenden netzwerk zusammengeschlos-
sen. Das als „marie Curie multi-Partner International Training 
network“ mit rund 3,5 millionen euro von der europäischen 
Kommission geförderte netzwerk „STrIKe – novel methods 
in Computational Finance“ wird von der bergischen universi-
tät aus gelenkt (Koordinator Prof. Dr. matthias erhardt). 

Der mit rektoratsbeschluss vom Juni 2009 für zunächst drei 
Jahre eingerichtete zentrale Forschungsfördertopf (zeFFT; 
nähere Informationen unter www.ff.uni-wuppertal.de) wurde 
auch im Haushaltsjahr 2012 stark nachgefragt und hat sich 
als ein wichtiges Hilfsmittel in zeiten knapper Grundfinanzie-
rung erwiesen. Die mehrzahl der anträge lag weiterhin im 
bereich „Projekte“, es wurden aber erneut auch ambitionierte, 
auf die ausarbeitung von Forschungsschwerpunkten und die 
beförderung von Verbundforschung ausgerichtete anträge im 
bereich „Strukturen“ gestellt. (Die bilanz des zeFFT im blick 
auf das Verhältnis von eingesetzten finanziellen mitteln und 
erzielten Fördererfolgen ist den evaluierungen zufolge erfreu-
lich positiv). 
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che und die Durchführung eigener interdisziplinärer Dokto-
randentagungen an der bergischen universität) und bietet mit 
wissenschaftlichen Veranstaltungen, exkursionen und einem 
Tutorenprogramm ein eigenständig entwickeltes und vom 
DaaD im STIbeT-Doktorandenprogramm gefördertes betreu-
ungskonzept für die rund 100 ausländischen Doktoranden an 
der bergischen universität. ausdruck einer wachsenden uni-
versitären Promotionskultur ist, dass sich die zahl der an der 
bergischen universität durchgeführten Promotionen deutlich 
erhöhte. mit 124 Promotionen wurde im berichtszeitraum ein 
Spitzenwert seit 2008 erreicht. 

Von belang für die Förderung des wissenschaftlichen nach-
wuchses ist schließlich auch, dass an der bergischen uni-
versität dank des einsatzes der Gesellschaft der Freunde der 
bergischen universität (GFbu) regelmäßig Preise für die bes-
ten wissenschaftlichen abschlussarbeiten verliehen werden, 
wobei prinzipiell alle arten von wissenschaftlichen abschluss-
arbeiten in Frage kommen (d.h. arbeiten aus allen Fächern und 
ab der bachelor-Thesis). Im berichtszeitraum konnten sich acht 
absolventen der bergischen universität über die anerkennung 
ihrer akademischen Leistungen freuen (drei Dissertationsprei-
se, fünf Preise für andere abschlussarbeiten, darunter der von 
der Firma Wiesemann & Theis GmbH, Wuppertal, gestiftete 
„Serendipity-Preis“; zu den Preisträger/inne/n sowie ihren ar-
beiten und Forschungsthemen im einzelnen s. auch den Teil 
„Personalia“ dieses berichts, ab Seite 55). 

Das seit dem Sommersemester 2009 in einer Druck- und In-
ternetversion aufgelegte Forschungsmagazin buW.OuTPuT 
(das unter der adresse www.buw-output.de auch in englischer 
Übersetzung vorliegt) erschien auch im Haushaltsjahr 2012 in 
zwei Heften. Die Hefte 7 und 8 galten den aus der Sicht ver-
schiedener Fachbereiche und ganz unterschiedlicher Fachdis-
ziplinen behandelten Themen „Sicherheit und umwelt“ und 
„zukunft und Innovation“. 
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ser zusammenarbeit erstellte Forschungshandbuch; des Wei-
teren ist die regelmäßige Versorgung der Transfer-Partner mit 
Informationen zu relevanten entwicklungen an der universität 
über einen newsletter zu nennen. erstmals wurde außerdem 
die wachsende bedeutung des Wissenstransfers durch die 
Vergabe eines Wissenstransfer-Preises öffentlich unterstri-
chen. Den in zusammenarbeit mit der Gesellschaft der Freun-
de der bergischen universität initiierten und mit 15.000 euro 
dotierten Preis erhielt Prof. Dr. markus zdrallek aus dem Fach-
bereich e. Die Verleihung fand in feierlichem rahmen bei der 
letzten Vollversammlung des Jahres 2012 der Industrie- und 
Handelskammer in deren Sitzungssaal statt.

Fortgesetzt wurden darüber hinaus die verschiedenen maß-
nahmen zur Förderung des fruchtbaren austauschs zwischen 
Wissenschaft und Praxis im rahmen der regionalen Innova-
tions-Cluster im bergischen Land. zu nennen ist hier beson-
ders die Gründung der ressourceneffizienz GmbH. Ihre auf-
gabe ist es, unter nachhaltigkeitsgesichtspunkten und mithilfe 
neuester technologischer erkenntnisse den einsatz wesentli-
cher ressourcen im bergischen Städtedreieck effizienter zu 
gestalten. Dadurch soll insbesondere die Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit der region und ihrer unternehmen ge-
stärkt werden. zu diesem zweck soll die Gesellschaft Projek-
te im bereich der ressourceneffizienz entwickeln und durch-
führen sowie unternehmen, Institutionen und netzwerke bei 
der entwicklung und Vorbereitung entsprechender Initiativen 
unterstützen. Damit ist die neue GmbH ein weiteres wich-
tiges Instrument zur beförderung des Wissenstransfers von 
der universität in die region.

auch konnten die bemühungen um die einwerbung einer 
maschinenbau-Stiftungsprofessur erfolgreich abgeschlossen 
werden. Hierfür stellte eine Gruppe von unternehmen insge-
samt 1,6 millionen euro zur Verfügung. Die Stiftungsprofessur 
soll in unmittelbarer nachbarschaft zum bergischen Institut 

Ähnlich wie dies für den bereich Forschung gilt, ist die 
bergische universität auch bei ihren Transfer-aktivitäten ent-
scheidend auf ein gutes Partnernetzwerk angewiesen. zu die-
sem ständig wachsenden netzwerk gehören zahlreiche Or-
ganisationen der region, wie vor allem größere und kleinere 
mittelständische unternehmen, die Stadtsparkasse Wupper-
tal sowie verschiedene regionale und überregionale banken, 
weiterhin Verbände und Kammern, hier namentlich die Indus-
trie- und Handelskammer Wuppertal-Solingen-remscheid, 
Schulen und sonstige bildungsinstitutionen, öffentlich-recht-
liche einrichtungen auf kommunaler und Landes-ebene, ver-
schiedene eu-Partner sowie Landes- und bundesministerien 
und viele andere. 

zu den Trägerinnen und Trägern unserer Transferaktivitäten 
zählen nicht nur die Hochschullehrerinnen und Hochschulleh-
rer sowie mitarbeiterinnen und mitarbeiter der Stabsstellen 
der Verwaltung, sondern auch die Studierenden. Denn gelun-
gener Transfer ist stets auch als wichtiger „erfolgsfaktor“ für 
Lehre und Studium zu sehen. Wenn es, wie im Leitbild der 
universität zum ausdruck gebracht, darum geht, Gesellschaft, 
Kultur, Technik und natur sowie deren Wandel zu verstehen 
und zu gestalten, so muss Letzteres insbesondere auch im 
unmittelbaren Dialog und in der Kooperation mit einrichtun-
gen der verschiedenen Teilsysteme der Gesellschaft eingeübt 
werden. nur so können junge menschen in hochqualifizierter 
Weise für ihre zukünftigen aufgaben in der demokratischen 
Gesellschaft, der Wissenschaft und einzelnen berufsfeldern 
adäquat und zum nutzen aller beteiligten ausgebildet werden.

um diese weit definierte Konzeption von Transfer zu beför-
dern, wurden im berichtszeitraum eine ganze reihe von maß-
nahmen durchgeführt, von denen hier nur einige exemplarisch 
genannt werden können. Dazu zählt etwa die fortgesetzte be-
teiligung am Forschungsdialog rheinland, unter anderem mit 
der erstellung eines Hochschulprofils für das im rahmen die-

DeUTSchLAND
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in Solingen angesiedelt werden und als „brückenkopf“ und 
„Think Tank“ in das Cluster Produktentwicklung und Pro-
duktdesign hineinwirken. 

Wichtig für die Initiierung von Transferaktivitäten bleibt die 
Teilnahme der bergischen universität an verschiedenen pra-
xisnahen Kongressen, ausstellungen und messen. In 2012 
waren dies u.a. der Jobkongress, die mittelstandsmesse 
WIn, der Gründer- und unternehmertag der Sparkasse sowie 
der Ideenpark der Firma Thyssen-Krupp. ebenso ist allgemein 
die aktive mitarbeit von Hochschulangehörigen in zahlreichen 
regionalen und überregionalen netzwerken zu nennen: bei-
spielsweise im rahmen der bergischen Transferrunde, des 
arbeitskreises „Kommunikationskonzept“, des Chem Colog-
ne-netzwerks, des Forschungsdialogs rheinland, des Grün-
dungsförderungsnetzwerks bizeps, des Projektes beFIT, des 
Starter-Centers nrW, des messebeirats der nrW-Hochschu-
len und der Innovationsallianz. erfolgreich fortgesetzt wurde 
auch das regionale Format der „Innovationsdrehscheibe“ in 
Kooperation mit im bergischen angesiedelten mittelständ-
lern.

eine besondere erwähnung verdient ferner der positiv be-
schiedene Fördermittelantrag „Kommunikationskonzept 
Wirtschaft – Wissenschaft“, der aus dem gleichnamigen ar-
beitskreis hervorgegangen ist. Hinter diesem Projekt steht 
ein netzwerk privater und öffentlicher Partner, das sich zum 
ziel gesetzt hat, durch eine verstärkte gemeinsame Öffent-
lichkeitsarbeit für ein Studium an der bergischen universität 
zu werben, insbesondere in den Wirtschaftswissenschaften 
sowie den natur- und Ingenieurwissenschaften, welche für 

den Technologiestandort bergisches Städtedreieck von be-
sonderer bedeutung sind. In einem zweiten Schritt sollen die 
absolventen der bergischen universität stärker an die region 
und die unternehmen in der region gebunden werden. Dazu 
ist vorgesehen, frühzeitig nachhaltige Kontakte zwischen 
unternehmen und Studierenden herzustellen, um u.a. at-
traktive Karriereoptionen in den mittelständischen betrieben 
des bergischen Landes aufzuzeigen. Keinen erfolg hatte die 
bergische universität hingegen mit ihrem antrag im rahmen 
der eXIST IV-runde des bundeswirtschaftsministeriums. Ob-
wohl sie als eine der führenden Hochschulen im bereich un-
ternehmensgründung gilt – was sich nicht zuletzt in der wie-
derholt hervorragenden Platzierung im rahmen bundesweiter 
rankings ausdrückt – wurde die bewerbung leider nicht be-
rücksichtigt. Die bergische universität befand sich seit 1998 
in diesem Förderprogramm.

abschließend sei nochmals auf die einwerbung des Wissen-
schaftsfestivals „Highlights der Physik“ hingewiesen, wel-
ches im September 2013 in Wuppertal stattfinden wird. Im 
rahmen des zunehmenden Wettbewerbs der Hochschulen 
um die ressource „Studierende“ spielt neben der wissen-
schaftlichen reputation ihrer Forschungseinrichtungen auch 
immer mehr die populärwissenschaftliche Darstellung der ge-
wonnenen Forschungsergebnisse eine entscheidende rolle. 
Das bild, welches die Hochschulen von sich in der Öffent-
lichkeit vermitteln, trägt wesentlich zur Studienstandortwahl 
bei. Immer mehr universitäten reagieren darauf mit einer 
ausweitung ihrer aktivitäten im bereich des Wissenschafts-
marketings. Hierbei gilt zu berücksichtigen, dass die Qualität 
der gewählten Darstellungsweise der entscheidende Faktor 
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für die öffentliche Wirkung ist. eine Steigerung lediglich der 
Quantität verschiedener Veranstaltungsformate erscheint vor 
diesem Hintergrund eher kontraproduktiv, zumal wenn diese 
nicht aufeinander abgestimmt sind. 

Deshalb ist es besonders erfreulich hervorzuheben, dass die 
bergische universität den zuschlag für die austragung des 
Wissenschaftsfestivals „Highlights der Physik“ für das Jahr 
2013 erhalten hat. Die „Highlights der Physik“ wurden 2001 
vom bundesministerium für bildung und Forschung (bmbF) 
und der Deutschen Physikalischen Gesellschaft (DPG) ins Le-
ben gerufen. Die Physik-Leistungsshow steht in der Tradition 
der Publikumsveranstaltungen zum Wissenschaftsjahr 2000, 
dem „Jahr der Physik“.  Seitdem wechselt das Festival jedes 
Jahr Thema und Veranstaltungsort. Die bergische universität 
konnte sich mit Ihrem Veranstaltungskonzept gegenüber meh-
reren exzellenten universitäten durchsetzen, so dass Wupper-
tal sich im reigen so prominenter austragungsorte wie mün-
chen (2001), berlin (2005) oder jüngst Göttingen (2012), eine 
der Hochburgen der Physik, wiederfindet. Das Programm 
wird zu jeweils einem Drittel von der gastgebenden Hoch-
schule, von renommierten Forschungseinrichtungen, wie  
z. b. dem Deutschen zentrum für Luft- und raumfahrt (DLr) 
oder der Physikalisch-Technischen bundesanstalt (PTb), so-
wie bedeutenden Industrieunternehmen ausgerichtet. Den 
auftakt bildet am 17. September 2013 eine abendveranstal-
tung in der Stadthalle unter der moderation des ehrendoktors 
der bergischen universität, Dr. h.c. ranga Yogeshwar.
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tung letztgenannter Formate kann nicht hoch genug geschätzt 
werden. Das erfolgreiche eraSmuS-Programm wird 2014 
auslaufen. Über dessen neugestaltung ist seitens der eu noch 
nicht entschieden worden. Trotzdem konnten bislang alle 133 
gewünschten eraSmuS-Verträge bis auf weiteres verlängert 
werden. Insgesamt standen im berichtszeitraum 204 eraS-
muS-Kooperationen zur Verfügung. 

Hervorzuheben ist in diesem zusammenhang die gestiegene 
nachfrage gegenüber Praktikumsaufenthalten im ausland. Die-
ser durchweg positive Trend verdeutlicht, dass die Studierenden 
bemüht sind, möglichst viele Facetten eines auslandsaufent-
haltes abzudecken, um sich bestmöglich für ihren beruflichen 
Werdegang zu qualifizieren. Das Projekt des „auslandsschul-
praktikums“ im bereich der Lehrerbildung ist hierfür ein gelun-
genes beispiel. Der erfolg des Projekts beruht auf der steten 
ausweitung des netzwerks eingebundener Schulen – bislang 
nur in england, künftig weltweit –, dem großen engagement 
und Interesse der Studierenden sowie dem regelmäßigen er-
fahrungsaustausch. Die Vernetzung des Projektes innerhalb 
des hochschuleigenen Studienangebotes „Optionalbereich 
Kompakt“ ist dabei u.a. charakteristisch für die Verflechtungen 
zwischen den bereichen Lehre und Internationalisierung.

auch im außereuropäischen raum konnten neue Verträge un-
terzeichnet werden. entsprechend der strategischen ausrich-
tung im lateinamerikanischen raum wurden u.a. Kooperatio-
nen mit der universidad nacional de la Plata in argentinien, der 
Pontifícia universidade Católica do Paraná in brasilien sowie 
mit der Pontifical Catholic university in ecuador geschlossen. 
In nordamerika kamen Verträge mit der university of michigan-
Flint, der university of east Stroudsburg und der university of 
amherst hinzu. erfreulich ist in diesem zusammenhang zu-
dem die erfolgreiche Drittmitteleinwerbung im rahmen des 
DaaD-Programmes „Internationale Studien- und ausbildungs-
partnerschaften (ISaP)“ in Kooperation mit der university of 

unter dem motto „mein Studium, meine Welt – Verbinden 
durch mobilität“ ist es im berichtszeitraum erneut gelungen, 
der zielsetzung einer erhöhung der Studierendenmobilität ge-
recht zu werden. Der folgende berichtsteil soll diesem aspekt 
besonders gewidmet sein.

erstmalig wurde die „magische marke“ von 100 am eraS-
muS-Programm teilnehmenden Wuppertaler Studierenden, 
die ein bis zwei Semester im ausland verbringen, erreicht. 

Dieser aufschwung beruht auf dem abschluss neuer Koopera-
tionen mit attraktiven Partnerhochschulen in europa (wie u.a. 
der université Joseph Fourier Grenoble in Frankreich, der uni-
versidad de Cadiz, der universidad Complutense de madrid in 
Spanien und der universität zürich in der Schweiz) sowie auf 
der hohen Dichte an zielgruppenspezifischen Informations-
veranstaltungen, erfahrungsberichten von rückkehrern und 
intensiven Individualberatungsangeboten. Gerade die bedeu-

abbildung 01: entwicklung studentischer Auslandsmobilität 
in vom Akademischen Auslandsamt betreuten strukturierten 
Programmen 2010–2012
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Cincinnati. Dieses internationale Projekt hat beispielcharakter 
für die Intention, zukünftig verstärkt strukturierte Kooperations-
vorhaben in den Vordergrund zu rücken, die eine ausbalancier-
te mobilität zwischen den Kooperationspartnern ermöglichen, 
konkret Lehreinheiten aufeinander abstimmen und parallel die 
Drittmitteleinnahmen für Internationalisierung sicherstellen. 
Im asiatischen raum sind vor allem die Kooperationen mit der 
university of Singapore und der Delhi university in Indien zu 
nennen. Die letztgenannte Kooperation ist besonders durch 
die erfolgreiche, gemeinsame antragsstellung im rahmen des 
DaaD-Programmes „a new Passage to India“ hervorzuheben. 
beispielhaft für den ausbau der zusammenarbeit mit afrika ist 
das neue, GIz-geförderte Projekt mit der university of namibia 
zur unterstützung des dortigen aufbaus von master-Studien-
gängen aller Disziplinen im bauingenieurwesen. 

Dass die genannten Kooperationen nicht nur in gedruckter 
Form Gestalt annehmen, sondern ebenso rege von unseren 
Studierenden genutzt werden, belegt die im berichtszeitraum 
gestiegene anzahl von auslandsaufenthalten außerhalb euro-
pas – vorrangige zielländer waren die uSa, Kanada, Indien so-
wie Singapur, mexiko und australien.
 
Doch nicht nur Wuppertaler Studierende zieht es zunehmend 
ins ausland. auch die zahl der ausländischen Studierenden, 
die einen Teil ihres Studiums an der bergischen universität ver-
bringen, verzeichnete ebenso ein neues Hoch. Dabei ist in be-
sonderem maße der anteil ausländischer Studierender in wei-
terführenden und englischsprachigen Studiengängen, sowie 
in gemeinsamen Studiengängen und in Promotionsvorhaben 
gestiegen. nennenswert sind in diesem Kontext die aktivitä-
ten im rahmen von derzeitig 12 Cotutelle-Verfahren (binatio-
nale Promotionen); vorrangig in den Geistes- und naturwissen-
schaften. 
an bedeutung gewinnen auch zunehmend internationale 
Sommerschulen, die sowohl an der bergischen universität als 
auch im ausland veranstaltet werden. Sehr erfolgreich verlief 

u.a. der internationale Kurs an der Wuhan university (China) im 
bereich der Drucktechnik. Deren Teilnehmer wurden über das 
netzwerkbüro in Peking ausgewählt, welches u.a. auch von 
der bergischen universität getragen wird. Die beteiligung am 
netzwerkbüro in Peking ist Teil unserer aktivitäten im rahmen 
der China-nrW-allianz, von denen inzwischen auch die zusam-
menarbeit der universität mit der Stadt Wuppertal profitiert. 

um sämtliche internationale aktivitäten zu bündeln und hoch-
schulweit miteinander zu vernetzen, haben sich länderspezifi-
sche Workshops als gutes Instrument erwiesen. Der „Länder-
workshop Indien“ soll hierfür exemplarisch erwähnung finden. 
Weitere Workshops zu Japan und den uSa sollen folgen. 
Gewinnbringend für die strategische ausrichtung wirkte sich 
auch die einsetzung von sogenannten Länderbeauftragten aus. 
nach der benennung von Prof. Dr. ursula Kocher (Germanistik) 
als Indienbeauftragte im vergangenen Jahr, kamen 2012 Prof. 
Dr. Per Jensen (Physikalische und  Theoretische Chemie) als 
Japanbeauftragter und Prof. Dr. brigitte Wolf (Industrial Design) 
als Lateinamerikabeauftragte hinzu. zu ihren aufgaben gehö-
ren die Profilstärkung und der ausbau internationaler aktivi-
täten in den bereichen Forschung, Lehre und Transfer in den 
entsprechenden Schwerpunktländern. Wichtig für die enge 
zusammenarbeit mit den internationalen Partnerhochschulen 
sind regelmäßige besuche. Im vergangenen Jahr begrüßte 
die bergische universität insgesamt 15 internationale Delega-
tionen. Hinzuzurechnen sind offizielle besuche des rektorats 
in Japan, China und den uSa. Hervorzuheben ist hierbei der 
besuch der Technischen universität der Slowakei, deren 60-jäh-
riges bestehen ebenso gefeiert wurde wie das 30-jährige be-
stehen der Kooperation zwischen Wuppertal und Košice.

Schließlich wurde im vergangenen Jahr erstmalig der „Weltlö-
we“ für besonderes engagement von Hochschullehrenden zur 
Internationalisierung von Lehre und Studium vergeben. Preis-
träger war Prof. Dr. matthias ehrhardt (mathematik).
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Stichtagserhebung und die geringe Fallzahl (Habilitationen) zu 
berücksichtigen. bei den Professuren ist der anteil von Frau-
en nahezu konstant geblieben und nimmt landesweit immer 
noch eine Spitzenposition ein. 

Dabei stellt sich die Verteilung der Professorinnen auf die Fach-
bereiche und die School of education folgendermaßen dar: 
Den höchsten anteil weist die School of education mit 83,3 % 
auf, gefolgt vom Fachbereich G mit 43,5 % und Fachbereich a 
mit 32,6 %, dicht dahinter liegt der Fb F mit 31,3 %. Die Werte 
fallen dann deutlich ab. Während im Fachbereich b 14,3 % der 
Professuren mit Frauen besetzt sind, liegt der anteil im Fb C 
bei 13,7 %, im Fb D bei 12,5 % und im Fb e bei 5,6 %.

Wesentliche Veränderungen ergaben sich in 2012 aus der 
landesseitigen umstellung der Leistungsbudgetierung der 
Hochschulen, die sich auch auf den Gleichstellungsbereich 
auswirkte. So wurden die Indikatoren „absolventinnenanteil“ 
und „Promovendinnenanteil“ abgelöst durch den Indikator 
„Professorinnenanteil“, bei dem die universität zwar über-
durchschnittlich erfolgreich ist, der allerdings nur mit 10 % 

Im berichtszeitraum wurden die forschungsorientierten 
Gleichstellungsstandards im rahmen des Genderkonzep-
tes umgesetzt und weiterentwickelt. Dazu gehörten auch 
verstärkte Drittmittelaktivitäten und wichtige Vorarbeiten für 
den abschlussbericht an die DFG, in dem die universität ih-
ren umsetzungsgrad in der Gleichstellungs- und Vielfaltspoli-
tik detailliert darzulegen hat und in 2013 eine abschließende 
bewertung durch ein expertengremium erhält. Des Weiteren 
wurde die beteiligung am Professorinnenprogramm II des 
bundes und der Länder vorbereitet, um fristgerecht mit um-
fassendem Datenmaterial und aussagekräftigen belegen die 
umsetzung des Genderkonzeptes darzustellen. auch dieses 
Papier wird extern evaluiert und eröffnet die möglichkeit, im 
Falle einer positiven bewertung die Förderung von maximal 
drei Vorgriffs- bzw. regelprofessuren im sog. Windhundver-
fahren zu beantragen.

Die entwicklung des Frauenanteils im Qualifikationsverlauf 
(2011 und 2012) bestätigt den aufwärtstrend der letzten Jah-
re mit ausnahme der Habilitationen und Professurvertretun-
gen. allerdings sind hierbei zufallsbedingte Schwankungen, 

Professorinnen

abbildung 02: Frauenanteil an der Bergischen Universität 2010 und 2011

21,9%
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Die bereits im Genderkonzept angekündigte genderdifferen-
zierte evaluation der Situation des promovierenden wissen-
schaftlichen nachwuchses wurde universitätsweit durchge-
führt mit der hohen rücklaufquote von 30 %. Im mittelpunkt 
stand die Frage nach förderlichen und hinderlichen rahmen-
bedingungen für den Promotionsfortschritt. mit diesem Fo-
kus wurden die arbeitssituation und die lebensweltlichen 
rahmenbedingungen der promovierenden beschäftigten an 
der universität und der externen Promovierenden in den un-
terschiedlichen Disziplinen beleuchtet. Die ergebnisse wer-
den in Handlungsempfehlungen für das rektorat übersetzt. 

Für den 2012 bewilligten Fortsetzungsantrag des SFb/Trans-
regio 55 „Hadronenphysik mit Gittereichtheorie“ wurde ein 
forschungsorientiertes Gleichstellungsprogramm aufgelegt 
zur Gewinnung und Karriereentwicklung von exzellenten Frau-
en, zur besseren Vereinbarkeit von Wissenschaft und Familie 
sowie zur Gender- und Diversitysensibilisierung aller SFb-mit-
glieder.

Das Gleichstellungsbüro verfolgt mit der Kooperation der ja-
panischen elite-Frauenuniversität Ochanomizu eine Interna-
tionalisierungsstrategie, die durch die benennung von Prof. 
Dr. Per Jensen zum Japanbeauftragten institutionell gestärkt 
werden soll. um eine gleichstellungsorientierte Personal-
entwicklung in mInT-Fächern zu befördern, haben zGS und 
Gleichstellungsbeauftragte ein gemeinsames Posterprojekt 
mit dem Titel „Wir sind mInT“ konzipiert und durchgeführt, 
in dessen rahmen 22 Doktorandinnen der mathematik und 
naturwissenschaften einen monat lang ihre aktuellen For-
schungsprojekte in der universitätsbibliothek präsentierten. 
Im rahmen einer Finissage wurden zwei Poster mit einem 
Preisgeld ausgezeichnet. aufgrund des großen erfolges wird 
das Format zur Serie ausgebaut.

Die bergische universität ist dem nationalen Pakt für Frauen 
in mInT-berufen beigetreten und erhöht damit ihre Sichtbar-

gewichtet wird und durch eine Verrechnung mit den leicht un-
terdurchschnittlichen Werten in den Indikatorenbereichen „ab-
solventen“ (50 %) und „Drittmittel“ (40 %) monetär nicht zum 
Tragen kommt. 

Dadurch verliert er seine anreizwirkung. Insofern waren gleich-
stellungsbezogene anpassungsschritte erforderlich, nicht zuletzt 
auch vor dem Hintergrund des Landesgleichstellungsgesetzes. 
In einem Dialogprozess zwischen dem Prorektor für Finanzen, 
Planung und Information, der Gleichstellungsbeauftragten und 
den Fachbereichsleitungen wurde ein entsprechendes Pilotpro-
jekt verhandelt. es sieht vor, das bisherige mittelverteilungssys-
tem im Gleichstellungsbereich auf ein transparentes budget-
modell umzustellen, bei dem ein fester budgetanteil (1 %) des 
Fachbereichshaushalts für Gleichstellungszwecke gebunden ist.

Für die Wahlperiode bis 2016 wurden Dr. Christel Hornstein als 
zentrale Gleichstellungsbeauftragte sowie Gabriele Hillebrand-
Knopff und Tina Schulz als Stellvertreterinnen im amt bestätigt. 
eine neue Gleichstellungskommission hat zwischenzeitlich ihre 
arbeit aufgenommen, um die universität bei der umsetzung 
des Genderkonzeptes zu unterstützen und die Fortschreibung 
der Gleichstellungspläne vorzubereiten. Im rahmen des univer-
sitätseigenen Förderprogramms „Qualität, anreiz und erfolg“ 
konnte der Sonderfonds zur Graduiertenförderung von Frauen in 
Technik und naturwissenschaft in Höhe von 30.000 euro fortge-
führt werden.

Die bergische universität vergibt seit 2006 einen Gleichstel-
lungspreis für hervorragende, innovative Projekte und struktu-
relle maßnahmen auf dem Gebiet der Frauen- und Familienför-
derung, der mit 5.000 euro dotiert ist. Preisträger in 2012 war 
das Institut für bildungsforschung in der School of education, das 
für seine vorbildliche umsetzung des Gleichstellungsplans, seine 
genderbezogenen nachwuchsaktivitäten und maßnahmen zur 
Förderung der Vereinbarkeit von Familie und beruf im rahmen ei-
nes öffentlichen Festakts ausgezeichnet wurde.
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beachtete Publikation „Women in Graphic Design 1890-2012“ 
herausgegeben. auch wurde ein Symposium über „Fotogra-
fische Selbstbildnisse von Designerinnen, Fotografinnen und 
Künstlerinnen der 1920er und 1930er Jahre“ veranstaltet. For-
schungen zum Thema Gender und Ingenieurwissenschaften 
standen im mittelpunkt einer internationalen Tagung, die von der 
Sozialwissenschaftlerin apl.-Prof. Dr. Felizitas Sagebiel organisiert 
wurde. ebenfalls in 2012 präsentierten Projektpartnerinnen eines 
Verbundprojektes der bergischen universität mit dem Wupper-
tal Institut für Klima, umwelt, energie GmbH ihre Forschungs-
ergebnisse zu „Veränderungspotenzialen von Führungsfrauen in 
umwelt und Technik“. Im april 2012 startete das Internetportal 
„Intersektionalität“ im Lehrgebiet „Gender und Diversity in den 
erziehungs- und Sozialwissenschaften“. es bietet Forschenden 
eine virtuelle Plattform und gibt einen differenzierten einblick in 
intersektionale Themenfelder.

Das Wissenschaftsministerium bewilligte aus dem Landes-
programm für geschlechtergerechte Hochschulen einen For-
schungsantrag von Prof. Dr. Katharina Walgenbach zum Thema 
„Privilegien reflektieren – Gesprächsanalysen zum Privilegien-
test in Gender und Diversity bildungskontexten“ mit einem Ge-
samtvolumen von 58.200 euro.

ein expertinnenteam aus verschiedenen bereichen der univer-
sität wirkt seit 2012 am aufbau des „zentrums für Kompeten-
zentwicklung für Diversity management in Studium und Lehre 
an Hochschulen in nordrhein-Westfalen“ mit. Dazu gehören die 
Gleichstellungsbeauftragte in Personalunion mit der Stabsstelle 
für Gleichstellung und Vielfalt, die Personalentwicklerin für den 
akademischen bereich sowie mehrere Genderforscherinnen. 
Seit dem Wintersemester 2011/12 bietet das zentrum für  Wei-
terbildung in Kooperation mit dem Gleichstellungsbüro eine in-
terne Weiterbildung zum Thema „Vielfalt und Verschiedenheit“ 
an. Im bereich der akademischen Personalentwicklung werden 
speziell für Professorinnen einzelcoachings angeboten, die der 
individuellen rollenklärung und Positionierung dienen.

keit im bereich der Gewinnung und Förderung junger Frauen 
in Technik und naturwissenschaften. 

neu eingerichtet wurde eine Kontaktstelle für Studieren und 
Forschen mit Kind in den naturwissenschaften, die vor allem 
Studentinnen und Promovendinnen in den Praxisphasen zum 
Thema Vereinbarkeit von Labortätigkeiten bzw. experimenten 
und Schwangerschaft berät und betreut. Die neue Service- 
und beratungsstelle für Gesundheit und Familie „buWbe-
wegt“ bietet ein ganzheitliches Programm zum bewegungs- 
und Gesundheitsmanagement für Hochschulbeschäftigte und 
deren Familien an. Daran beteiligt sind das Gleichstellungsbü-
ro, der Hochschulsport und der arbeitskreis „Gesunde Hoch-
schule“. Die Kinderfreizeiten als campusnahe betreuungsform 
in den Schulferien sind weiterhin stark nachgefragt. es stehen 
insgesamt 150 Plätze in Halbtags- und Ganztagsform zur Ver-
fügung. Das beratungsangebot für Schwangere und studie-
rende eltern des Gleichstellungsbüros wurde erweitert durch 
eine offene Sprechstunde am Campus Haspel, die einmal mo-
natlich stattfindet. 

Die geplante neustrukturierung der Kinderbetreuung durch 
einen erweiterungsbau befindet sich noch in der Verhand-
lungsphase zwischen Hochschulsozialwerk und bau- und Lie-
genschaftsbetrieb des Landes nrW, nachdem über mehrere 
Jahre erfolglos über einen angemessenen mietpreis mit dem 
landeseigenen betrieb verhandelt worden ist. eine Förderzu-
sage der Stadt Wuppertal für die betreuung der Kinder unter 
drei Jahren liegt bereits vor.

Im Kontext der Implementierung von Gender mainstreaming 
in Lehre und Forschung erfolgte eine ausschreibung von zehn 
genderbezogenen Lehraufträgen, an deren umsetzung die Fä-
cher Soziologie, architektur, erziehungswissenschaft, Philoso-
phie, Katholische Theologie, Geschichte und Politikwissenschaft 
beteiligt sind. Prof. Dr. Gerda breuer (Lehrgebiet „Kunst und 
Designgeschichte) und Julia meer haben die international viel 
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Da den einnahmen aus Drittmitteln, für den ausbau der Lehrer-
bildung und im rahmen des Hochschulpakts Verpflichtungen in 
gleicher Größenordnung gegenüberstehen, entscheidet es sich 
vor allem im bereich des zuschusshaushaltes und der aus ihm 
zu leistenden Grundfinanzierung der universität, ob einnahmen 
und ausgaben zu einem ausgleich gebracht werden können. 
Die in den kaufmännischen Jahresabschlüssen für 2010 und 
2011 ausgewiesenen Fehlbeträge in Höhe von insgesamt fast 
16 millionen euro haben deutlich erkennbar gemacht, dass die 
universität gegenwärtig eine strukturelle unterfinanzierung auf-
weist. 

eine strukturelle unterfinanzierung liegt dann vor, wenn schon 
die einfache erfüllung der gesetzlichen aufgaben mit finanzi-
ellen aufwendungen verbunden ist, die über dem vom Land 
gewährten allgemeinen zuschusshaushalt liegen. In internen 
analysen und in Gesprächen mit dem Wissenschaftsministeri-
um konnte eine strukturelle unterfinanzierung in der Größen-
ordnung von jährlich 6 millionen euro ermittelt werden.

angesichts dieser ausgangslage ist das rektorat mit blick auf 
eine finanzielle Konsolidierung in zwei richtungen aktiv gewor-
den: (1) mit einer restriktiven ausgabensteuerung musste eine 
entwicklung eingeleitet werden, die in naher zukunft zumindest 
ausgeglichene Jahresergebnisse ermöglicht. (2) mit dem Land 
wurde über eine belastungsadäquate anhebung der jährlichen 
mittel verhandelt.

Vor diesem planerischen Hintergrund hat das rektorat zunächst 
einmal durch eine restriktive, d.h. hinter den Werten von 2011 
zurückbleibende mittelverteilung sowie durch eine im april für 
einige Wochen verhängte Stellenbesetzungssperre für Personal, 
das aus dem Landeshaushalt finanziert wird, sowie eine Sperre 
für Investitionen mit einem Volumen von über 5.000 euro eine 
spürbaren Impuls zur Dämpfung der ausgabendynamik gesetzt. 

Die Faktoren, die das Haushalts- und Wirtschaftsjahr 2012 der 
bergischen universität maßgeblich bestimmt haben, waren auf 
der einnahmenseite der stagnierende zuschusshaushalt, ein 
weiterer Verlust in der leistungsorientierten mittelverteilung des 
Landes (etwa 900.000 euro) sowie erfreulich steigende einnah-
men im bereich der Drittmittel (Forschung und Lehre), für den 
ausbau der Lehrerbildung und im Hochschulpakt 2020 (HSP). 

Im bereich der Qualitätsverbesserungsmittel ist die Landeszu-
weisung gegenüber dem Vorjahr wegen der überdurchschnitt-
lichen Studienanfängerzahlen der bergischen universität etwas 
angestiegen.

statistik 03_1: haushaltsansätze in den haushaltsjahren 2008 
bis 2012 in euro

 

Die ausgabenseite war durch eine anhaltende Dynamik ge-
prägt, die u.a. auf die sehr stark gestiegenen Studierendenzah-
len, die intensive berufungspolitik der vergangenen Jahre und 
den starken Kostendruck im bereich bauen und Gebäudebe-
wirtschaftung zurückzuführen ist.
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auch wenn in begründeten Fällen ausnahmen von der mittel-
sperre zugelassen wurden, wurden die ausgaben der univer-
sität mit diesen maßnahmen an die Grenze des Vertretbaren 
gesenkt. Insbesondere der extreme und im Landesvergleich 
weit überdurchschnittliche anstieg der Studierendenzahlen hat 
das fallweise abweichen von den gesetzten Haushaltsgrenzen 
zwingend erforderlich gemacht. Die drittmittelfinanzierte For-
schung war von den genannten maßnahmen ebenso ausge-
nommen wie die Qualitätsverbesserungsmittel, die mittel aus 
dem bund-Länder-Programm im bereich der Lehrqualität sowie 
die für zusätzliche aufgaben in der Lehrerbildung bestimmten 
Landesmittel.

Über die auf das Jahr 2012 gerichteten maßnahmen hinaus hat 
das rektorat einen Planungsprozess eingeleitet, dessen ziel 
eine absenkung der aus dem Landeshaushalt der universität zu 
tragenden Personalkosten im umfang von jährlich 3 millionen 
euro ist. zu diesem ziel, das 2016 erreicht werden wird, tragen 
alle einrichtungen der universität im umfang von 5 % ihres Per-
sonalkostenbudgets bei. Die umsetzungsvorschläge wurden 
von den einrichtungen in der zweiten Jahreshälfte erarbeitet, 
in zahlreichen Gesprächen mit dem rektorat und der univer-
sitätsverwaltung erörtert und dann zum Jahresende durch das 
rektorat beschlossen. 

Ob die universität mit den genannten Konsolidierungsmaß-
nahmen, der Planung entsprechend, in eine strukturell aus-
geglichene finanzielle Lage gebracht werden kann, hängt nun 
davon ab, ob das Land ebenfalls seinen beitrag leistet und ob 
die universitätsfinanzen nicht durch starke und ohne ausgleich 
bleibende unerwartete ausgabensteigerungen wieder destabi-
lisiert werden.
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alternative Perspektiven, u.a. im märz 2012 von der universität 
im rahmen eines expertenhearings präsentiert, starke beden-
ken gegenüber der Wirtschaftlichkeit einer Sanierung der uni-
Halle und nicht zuletzt die Gefahr eines durch den temporären 
Wegfall von Sportstäten drohenden zusammenbruchs des uni-
versitätssportes in der Phase der höchsten Studierendenzahlen 
haben das Sanierungsvorhaben anhalten und damit raum für 
die Suche nach besseren Lösungen schaffen können.

Ihren abschluss fanden 2012 schließlich die Planungen zur er-
richtung eines büro- und Seminarraumgebäudes, das für einige 
Jahre einen Teil des wegen des „doppelten abiturjahrgangs“ 
erhöhten raumbedarfs decken soll. Das Gebäude, dessen er-
richtung etwa eine million euro kosten wird und aus Hochschul-
paktmitteln finanziert wird, entsteht an der Fuhlrottstraße auf 
dem Campus Grifflenberg, südlich angrenzend an das Gebäude I.

iNFrastruKtur – it: camPus maNaGemeNt
aufgrund der ankündigung der HIS GmbH, die gegenwärtige 
Softwaregeneration durch ein neues Produkt zu ersetzen (HIS-
inOne), wurde im berichtsjahr ein Projekt zur analyse und neu-
ausrichtung der wesentlichen Geschäftsprozesse im Campus 
management durchgeführt (Schwerpunkte Prüfungswesen, 
Lehrveranstaltungsplanung und Studienplatzvergabe/einschrei-
bung). es wurde zwar eine Grundentscheidung für die einfüh-
rung der neuen HIS-Software getroffen, starke Verzögerungen 
in der entwicklung des Produktes und die politisch vorgege-
bene Priorisierung eines bundesweit zentralen Portals für die 
Studienplatzvergabe (DoSV) haben die vertraglich vereinbarten 
einführungsschritte wesentlich verlangsamt. Darüber hinaus 
haben die Gesellschafter der HIS GmbH (bund und Länder) 
die zukunft der Software-abteilung des unternehmens grund-
sätzlich in Frage gestellt. Für die kommenden Jahre kann von 
einem weiteren einsatz der derzeitigen Campus management 
Software ausgegangen werden. Die Frage, welche Campus 
management Software danach in Wuppertal zum einsatz kom-
men soll, kann und muss gegenwärtig offen gehalten werden.

iNFrastruKtur – GeBäuDe
Im berichtsjahr standen im bereich der baulich-technischen 
Infrastruktur sechs große Projekte im Vordergrund. In der uni-
versitätsbibliothek konnte in eigenregie und aus mitteln der 
universität ein erweiterungsbau fertiggestellt und in betrieb ge-
nommen werden. Das Gebäude bietet raum für bis zu 300 ar-
beitsplätze (einzel- und Gruppenarbeitsplätze). Die bauzeit und 
die baukosten (etwa 3 millionen euro) blieben in dem gesetzten 
rahmen. Für den in der regie des bau- und Liegenschaftsbe-
triebes nrW (bLb) zu errichtenden ersatzneubau Gaußstraße 
auf dem Campus Grifflenberg (Chemie/biologie, maschinen-
bau, Sicherheitstechnik) konnte die Detailplanung abgeschlos-
sen werden. zum ende des berichtsjahres wurde das baufeld 
vorbereitet, die Inbetriebnahme des Gebäudes ist für den Jah-
reswechsel 2014/2015 geplant. Für das etwa 71 millionen euro 
teure Gebäude muss die universität einen eigenanteil in Höhe 
von etwa 4,2 millionen euro leisten. Für den ebenfalls in der 
regie des bLb zu errichtenden ersatzneubau HC auf dem Cam-
pus Haspel (bauingenieurwesen und architektur) konnte 2012 
die entwurfsplanung weitgehend abgeschlossen werden. an 
dem ersatz des alten durch das neue Gebäude HC (Gesamtkos-
ten etwa 9 millionen euro) trägt die universität insofern einen 
hohen eigenanteil, als sie in erheblichem umfang auf Flächen 
verzichtet. erfolglos endete der als aussichtsreich betrachtete 
antrag an die Landesregierung auf Finanzierung eines neubaus 
für die Sportwissenschaft und den Hochschulsport. Trotz an-
erkennung des bedarfs wurde der antrag gegenüber anderen 
bauvorhaben innerhalb des Landes als weniger prioritär einge-
stuft und abgelehnt. unmittelbar nach abschluss des berichts-
jahres begannen Planungsgespräche mit dem Wissenschafts-
ministerium über alternative Lösungen für eine bedarfsgerechte 
räumliche unterbringung der Sportwissenschaft und des Hoch-
schulsportes.

Die Planungen der Stadt Wuppertal und des bLb, die uni-Halle 
über einen zeitraum von etwa drei Jahren hinweg bei laufen-
dem universitätssportbetrieb zu sanieren, wurden nach intensi-
ven Gesprächen zunächst zurückgestellt. 
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Neue hochschuLLehreriNNeN uND 
hochschuLLehrer

Brieden, Norbert, Prof. als Juniorprof., Dr. theol., religionspädagogik / Katechetik 
und Didaktik des katholischen religionsunterrichts, Fachbereich Geistes- und 
Kulturwissenschaften

Buether, axel, univ.-Prof., Dr.-Ing., Didaktik der visuellen Kommunikation, 
Fachbereich Design und Kunst

Farkas, Bálint, univ.-Prof., Dr. habil., analysis, Fachbereich mathematik und 
naturwissenschaften

Fußangel, Kathrin, univ.-Prof., Dr. phil., empirische Schulforschung, School of 
education

Garnefeld, ina, univ.-Prof., Dr. rer. pol., bWL, insbesondere 
Dienstleistungsmanagement, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business an economics

Goertz, roland, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Sicherheitstechnik: abwehrender 
brandschutz, Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, 
Sicherheitstechnik

hayen, heiko, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Lebensmittelchemie, Fachbereich 
mathematik und naturwissenschaften

Kalweit, andreas, univ.-Prof., Dipl.-Ing. Dipl. Des., manufacturing and material 
Science – Schwerpunkt Konstruktionstechnik und -systematik im Design, 
Fachbereich Design und Kunst

Knapp, carsten, univ.-Prof., Dr. rer. nat., anorganische Chemie, Fachbereich 
mathematik und naturwissenschaften

Lehmkuhl, Dennis, Prof. als Juniorprof., Doctor of Philosophy, Philosophie 
mit Schwerpunkt in der Philosophie der Physik, Fachbereich Geistes- und 
Kulturwissenschaften

Linderkamp, Friedrich, univ.-Prof., Dr. phil., rehabilitationswissenschaften, 
School of education

martin, alexandra, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Klinische Psychologie und 
Psychotherapie, Fachbereich bildungs- und Sozialwissenschaften

Procher, Vivien, Prof. als Juniorprof., Dr. rer. oec., entrepreneurship, Innovation 
und / oder unternehmerischer Wandel, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business an economics

schmülling, Benedikt, Prof. als Juniorprof., Dr.-Ing., elektromobilität, Fachbereich 
elektrotechnik, Informationstechnik, medientechnik

schnabel, annette, univ.-Prof., Dr. phil., allgemeine Soziologie mit dem 
Schwerpunkt Gesellschaftstheorie und -analyse, Fachbereich bildungs- und 
Sozialwissenschaften

schumacher, axel, univ.-Prof., Dr.-Ing., Optimierung mechanischer 
Strukturen, Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, 
Sicherheitstechnik
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urbig, Diemo, Prof. als Juniorprof., Dr., entrepreneurship, Innovation und / 
oder unternehmerischer Wandel, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business an economics

neue auSSerPLanmÄSSIGe PrOFeSSOrInnen unD 
PrOFeSSOren

Kuster, Friederike, apl. Prof., PD Dr. phil., Philosophie, Fachbereich Geistes- und 
Kulturwissenschaften

neue HOnOrarPrOFeSSuren

hoffmann, Peter, Hon.-Prof., Dr.-Ing., bauingenieurwesen, im Fachbereich 
architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

VerTreTunGen VOn PrOFeSSuren an Der 
berGISCHen unIVerSITÄT WuPPerTaL

Decker, andreas, Dipl.-Ing., Grundlagen der baukonstruktion und entwerfen, im 
Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

Dimbath, oliver, Dr. rer. pol., allgemeine Soziologie mit dem Schwerpunkt 
Gesellschaftstheorie und -analyse, im Fachbereich bildungs- und 
Sozialwissenschaften

emmerich, marcus, Dr. phil., bildungsmanagement und bildungsorganisation, in der 
School of education

esser, ursula, Dr. phil., entwicklung und Förderung von Kindern und Jugendlichen 
mit besonderen pädagogischen bedürfnissen, in der School of education

Garnefeld, ina, Dr. rer. pol., bWL, insbesondere Dienstleistungsmanagement, 
im Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – Schumpeter School of business an 
economics

Göbel, Kerstin, Dr. phil., Deutsch als zweitsprache, in der School of education

Große-Kracht, Klaus, Dr. phil., neuere und neueste Geschichte, im Fachbereich 
Geistes- und Kulturwissenschaften 

hayen, heiko, Dr. rer. nat., Lebensmittelchemie, im Fachbereich mathematik und 
naturwissenschaften

heinze, Jutta, Dipl.-Ing., baukonstruktion, entwerfen und baustoffkunde, im 
Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

höß, tilman, Dr. phil., anglistik: amerikanistik, im Fachbereich Geistes- und 
Kulturwissenschaften 

Kalweit, andreas, Dipl.-Ing. Dipl. Des., Industrial Design: Konzeption und entwurf, im 
Fachbereich Design und Kunst
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Klein, christian, Dr. phil., neuere deutsche Literaturgeschichte, im Fachbereich 
Geistes- und Kulturwissenschaften 

Knop, Julia, PD Dr. theol., Katholische Theologie: Systematische Theologie und 
religionspädagogik, im Fachbereich Geistes- und Kulturwissenschaften 

Kuchenbrandt, imme, Dr. phil., romanistische Sprachwissenschaft (Schwerpunkt 
Spanisch), im Fachbereich Geistes- und Kulturwissenschaften 

Kuppelwieser, Volker, Dr. rer. pol., bWL, insbesondere Handel, Servicemanagement 
und elektronische märkte, im Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – Schumpeter 
School of business and economics

Liegmann, anke, Dr. phil., empirische Schulforschung, in der School of education

Löber, sabine, Dr. sc. hum., Klinische Psychologie und Psychotherapie, im 
Fachbereich bildungs- und Sozialwissenschaften

meyna, arno, Prof., Dr.-Ing., Sicherheitstheorie und zuverlässigkeit komplexer 
Systeme, im Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, 
Sicherheitstechnik

Paul, annette, Dipl.-Ing., bauen im bestand, im Fachbereich architektur, 
bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

rottmann, matthias, Dipl.-Ing., bauerhaltung und bauerneuerung, im Fachbereich 
architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

sastré-terrasa, Hanno, Dr.-Ing., Tragwerkslehre und baukonstruktion, im Fachbereich 
architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

scholte-Wassink, Jürgen, Dipl.-Ing. (FH), Tragwerkslehre und baukonstruktion, im 
Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

spaderna, heike, Dr. phil., Gesundheitspsychologie und angewandte Diagnostik, im 
Fachbereich bildungs- und Sozialwissenschaften

Volkmann, christine, Prof., Dr. rer. pol., Wirtschaftswissenschaft, insbesondere 
unternehmensgründung und Wirtschaftsentwicklung, im Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaft – Schumpeter School of business an economics

Wicke, Daniel, Dr. rer. nat., experimentelle elementarteilchenphysik, im Fachbereich 
mathematik und naturwissenschaften

Wilbertz, Georg, Dr. phil., architekturgeschichte, im Fachbereich architektur, 
bauingenieurwesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

BeruFuNGeN uND ruFe aN aNDere hochschuLeN

Betzer, andré, univ.-Prof., Dr. rer. pol., Fachbereich Wirtschaftswissenschaft 
– Schumpeter School of business an economics, ruf an die Johannes-
Gutenberg-universität mainz, ruf nach bleibeverhandlungen abgelehnt

evers, mariele, univ.-Prof., Dr.-Ing., Fachbereich bildungs- und 
Sozialwissenschaften, ruf an die universität bonn, ernennung zur 
universitätsprofessorin an der universität bonn

herzberg, Philipp Yorck, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Fachbereich bildungs- und 
Sozialwissenschaften, ruf an die Helmut-Schmidt-universität Hamburg, 
ernennung zum universitätsprofessor an der Helmut-Schmidt-universität 
Hamburg
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amolzberger, Gabriele, univ.-Prof., Dr. phil., Fachbereich bildungs- und 
Sozialwissenschaften, ruf an die Fernuniversität Hagen, ruf nach 
bleibeverhandlungen abgelehnt

remmert, Volker, univ.-Prof., Dr. phil., Fachbereich Geistes- und Kultur-
wissenschaften, ruf an die Tu braunschweig, ruf nach bleibeverhandlungen 
abgelehnt

schneider, Kerstin, univ.-Prof., PhD, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business an economics, ruf an die Goethe universität 
Frankfurt, ruf nach bleibeverhandlungen abgelehnt

Walther, Grit, univ.-Prof., Dr. rer. pol., Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business and economics, ruf an die rWTH aachen, 
ernennung zur universitätsprofessorin an der rWTH aachen

emeritiert, PeNsioNiert, ausGeschieDeN

evers, mariele, univ.-Prof., Dr.-Ing., Fachbereich bildungs- und Sozialwissen-
schaften

von Grabe, Waltraud, univ.-Prof., Dr.-Ing., Fachbereich architektur, bauingenieur-
wesen, maschinenbau, Sicherheitstechnik

hass-Klau, carmen, univ.-Prof., Dr., Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, 
maschinenbau, Sicherheitstechnik

herzberg, Philipp Yorck, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Fachbereich bildungs- und So-
zialwissenschaften

meyna, arno, univ.-Prof., Dr.-Ing., Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, 
maschinenbau, Sicherheitstechnik

Pecher, hartmut, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Fachbereich mathematik und natur-
wissenschaften

schmitz, oliver, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Fachbereich mathematik und natur-
wissenschaften

scholz, Wilhelm, univ.-Prof., Dr. rer. nat., Fachbereich mathematik und natur-
wissenschaften

Walther, Grit, univ.-Prof., Dr. rer. pol., Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – 
Schumpeter School of business and economics

Wolter, Jürgen, univ.-Prof., Dr. phil., Fachbereich Geistes- und Kulturwissen-
schaften

haBiLitatioNeN im FachBereich a – Geistes- uND 
KuLturWisseNschaFteN

Klein, christian, Kultbücher – merkmale und Funktionen eines literarischen   
Phänomens. Venia Legendi: neuere deutsche Literaturgeschichte / allg. 
Literaturwissenschaft.
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haBiLitatioNeN im FachBereich B – WirtschaFts-
WisseNschaFt – schumPeter schooL oF 
BusiNess aND ecoNomics

Neugebauer, claudia, Wirkungen reduzierter mehrwertsteuersätze auf nationale 
Steuerstrukturen im europäischen Kontext unter berücksichtigung der abgrenzung 
und erhebungsproblematik. Venia Legendi: allgemeine betriebswirtschaftslehre.

haBiLitatioNeN im FachBereich c – mathematiK 
uND NaturWisseNschaFteN

hölbing, christian, Light Hadron masses from Lattice QCD. Venia Legendi: 
Theoretische Physik.

Pulch, roland, Polynomial Chaos expansions for Dynamical Systems with random 
Parameters. Venia Legendi: mathematik.

ruppenthal, Jean, analysis auf singulären komplexen räumen. Venia Legendi: 
mathematik.

haBiLitatioNeN im FachBereich D – architeKtur, 
BauiNGeNieurWeseN, maschiNeNBau, 
sicherheitstechNiK

oertel, mario, Cross-bar block ramps – flow regimes, flow resistance, energy 
dissipation, stability. Venia Legendi: Wasserwirtschaft und Wasserbau.

haBiLitatioNeN iN Der schooL oF eDucatioN

Göbel, Kerstin, analyse und Förderung von interkultureller Kompetenz und 
mehrsprachigkeit im Fremdsprachenunterricht. Venia Legendi: erziehungs-
wissenschaft.

PromotioNeN FachBereich a – Geistes uND 
KuLturWisseNschaFteN

ada Biwole, Berthe, Syntaktische umstellungsoperationen. eine kontrastive Studie 
ausgewählter Konstruktionen des Deutschen und der bantusprache Yebekolo.

arnaus Gil, Laia, La selección copulativa y auxiliar: las lenguas romances (español 
– italiano – catalán – francés) y el alemán en contacto. Su adquisición en niños 
bilingües y trilingües.

Breuer, irene monica, Der raum bei Husserl und aristoteles. eine besinnung auf die 
lebensweltliche erfahrung.
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aBrössel, stephan, Das „Filmische erzählen“ als Form literarischen erzählens. 
Geschichte, Systematik und Typologie eines transmedialen Phänomens.

cirkel-Bartelt, Vanessa Katharina, Vom resteffekt zur Disziplin. Die erforschung der 
kosmischen Strahlung 1912-1932.

clauder, heidelind, zwischen revolution und anpassung. Wuppertaler 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts im Spannungsfeld historisch-politischer und 
gesellschaftlicher ereignisse.

Fink, Kristina, Die sogenannte „Kantkrise“ Heinrich von Kleists. ein altes Problem in 
neuer Sicht.

Patuto, marisa, Der erwerb des Subjekts in (nicht-) nullsubjektsprachen: Die rolle 
des Spracheneinflusses und der Sprachdominanz bei bilingual deutsch-italienisch, 
deutsch-spanisch und französisch-italienisch aufwachsenden Kindern.

rizzi, silvana, Der erwerb von adjektiven bei bilingual deutsch-italienischen Kindern.

schlipphack, isabelle, Generative Grammatik. ein praktisch ausgearbeiteter 
ansatz zur Vermittlung der generativen Konzepte im Grammatikunterricht der 
gymnasialen Oberstufe.

Vallooran-Devassy, Jaison, Heideggers Destruktion der abendländischen meta-
physik der Subjektivität und die morgenländische Konstruktion des brahmans als 
„Sat-Cit-Ānanda“ in der advaita-Darlegung.

Varwig, olivia, Der Kritiker mit den unabweislichen Grundforderungen. rezensionen 
und andere Prosa Hugo von Hofmannsthals 1891-1901. Kritische und 
kommentierte edition.

PromotioNeN FachBereich B – 
WirtschaFtsWisseNschaFt – schumPeter  
schooL oF BusiNess aND ecoNomics

Berg, holger, Transitions of energy regimes: an evolutionary economic 
Interpretation and an appraisal as a Field of research for evolutionary economics.

Dehnen, hermann sebastian, entwicklung eines Internationalisierungsprozess-
modells für den markteintritt in emerging market economies – eine theoretische 
und empirische analyse anhand der nutzfahrzeugindustrie.

ernst, Kati, Heart over mind – an empirical analysis of social entrepreneurial intention 
formation on the basis of the theory of planned behavior.

Ferrucci, Francesco, entwicklung und evaluierung von echtzeitfähigen proaktiven 
Steuerungs- und Forecastingverfahren für die Distribution verderblicher Güter 
in realitätsnahen dynamischen Vehicle-routing-Problemen unter Verwendung 
von auftragsvergangenheitsdaten zur Verbesserung von Fahrer- und 
Kundenzufriedenheitsaspekten.

Görtz, simon, Das kapazitierte Standortproblem: Verfahren zur bestimmung einer 
optimalen Lösung.

Krüger, Guido, Der Wert der marke – eine finanztheoretische Sichtweise.

Kugel, Jens, Sales Finance – absatzfinanzierung von Investitionsgütern.
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Lauerbach, maximilian Philipp, Investitionssteuerung mit risk adjusted 
Performance measures im nicht-Finanzbereich.

mell, Verena, Denn sie wissen nicht, was sie tun – eine arbeit über das Verständnis 
von Führung und management unter besonderer berücksichtigung unbewusster 
Prozesse und psycho-sozialer Dynamik in Organisationen.

meyer, marie Luise, erfolgsfaktoren bei mergers & aquisitions – eine empirische 
untersuchung externer einflussfaktoren auf den Transaktionserfolg aus 
Käufersicht.

meyer, sebastian, Werbecontrolling – Die axiomatik im Kontext des 
Werbecontrollings.

runge, Bastian, Investment Consulting im institutionellen asset management.

schiebel, achim, Dynamische ressourceneinsatzplanung bei administrativen 
Workflow management Systemen.

serhane, Wadii, Des-Integrative Organisationsforschung als psychosozialer 
Lernprozess. ein Fallbeispiel zur Sozialen Photo-matrix.

thom, Patrick rené, Prädiktion kurzfristiger aktienkursrenditen – eine heuristisch 
begründete, mustererkennungsbasierte Verfahrensentwicklung durch Konso-
lidierung praktischer und theoretischer erkenntnisse der Finanzmarktanalyse 
sowie der künstlichen Intelligenzforschung.

PromotioNeN FachBereich c – mathematiK uND 
NaturWisseNschaFteN

aydin, engin aytac, Diels-alder reactions of Phencyclone and Coumarin Derivatives 
and Click Chemistry of novel bODIPY Dyes for Fluorescence.

Banerji, amitabh, Vom Plexiglas® zum OLeD-Display. Konjugierte Polymere in der 
curricularen Innovation.

Baroun, mahmoud, asymptotic behavior and Observability of Semilinear evolution 
equations.

Boos, magdalena, Conjugation on varieties of nilpotent matrices.

Böttcher, Frauke, „Wenn es mir nicht gelingt, wenigstens mittelmäßig zu sein, 
wünschte ich niemals etwas begonnen zu haben.“ mathematische und 
naturphilosophische bildungswege und Wissenszugänge der marquise du 
Châtelet. biographie des wissenschaftlichen Lernens und arbeitens einer Frau 
des 18. Jahrhunderts in Frankreich. 

Breusov, Dietrich, Konjugierte Donor-akzeptor-Oligomere und -Polymere.

Brockmann, michael, elektronenspinresonanz des eindimensionalen Spin-1/2-XXz-
modells.

Bursa, Janine, trans,trans-2,4-Hexadiensäureanhydrid: Synthese, reaktionen und 
mikrobiologische Wirksamkeit.

Damerau, Karsten, molekulare und zell-biologie im Schülerlabor – Fachliche 
Optimierung und evaluation der Wirksamkeit im beLL bio (bergisches Lehr-Lern-
Labor biologie).

Dierkes, Georg, analytische Parameter zur objektiven Qualitätsbewertung von 
Olivenölen.
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aDolfen, Daniel, neue Donor-akzeptor-Copolymere und Polyelektrolyte auf 
Perylenbasis.

Fuhrmann, Daniel, KaSCaDe-Grande measurement of energy Spectra for elemental 
Groups of Cosmic rays. 

Grießbach, sabine, Clouds and aerosol in infrared radiative transfer calculations for 
the analysis of satellite observations.

Guse, christa, Properties of confined and unconfined water.

Gutacker, andrea, all-Conjugated Diblock Copolyelectrolytes.

heinrich, anne, bestimmung des Formaldehydgehaltes im menschlichen urin: 
entwicklung einer schnellen, selektiven und kostengünstigen fluorimetrischen 
methode.

hutschenreuter, anja, eine darstellungstheoretische Interpretation der rSK-
Korrespondenz.

Jia, ran, Computer-Simulationen polarer Flüssigkeiten in einem äußeren elektrischen 
Feld.

Kanelidis, ioannis, Polymer-nanocrystal Composites: Copolymers, Polymeric 
Particles and Hybrid Systems.

Koenen, Jan-moritz, Hyperverzweigte Polyfluorene.

Kurth, thorsten, Precision physics from the lattice.

markert, christian, In-situ-Charakterisierung dünner kryokondensierter 
metallschichten durch röntgenmethoden.

meyer, Jessica, Ice Crystal measurements with the new Particle Spectrometer 
nIXe-CaPS.

Nandi, sukhendu, novel approaches for the Lipid modification of Carbohydrates-
Syntheses Surface-active Properties and Supramolecular Self-assemblies.

Nehr, sascha, mechanistic studies on the OH-initiated atmospheric oxidation of 
selected aromatic hydrocarbons.

Nitschke, Jörg, extraktion und Charakterisierung zellwandgebundener Polysaccharide 
aus Pilzen.

Paasch, anna-Louise, monoidalgebren von Projektionsfunktoren.

Preuß, Bibiana, analytik von arzneimittelwirkstoffen und untersuchung ihres 
Verhaltens während der Trinkwasseraufbereitung mit Ozon.

salvador dos santos marques, ana teresa, Ionic donor / acceptor conjugated 
copolymers for optoelectronic applications.

sartisohn, Georg, Higgs boson Search in the H →WW(*) →IvIv Channel using neural 
networks with the aTLaS Detector at 7 TeV.

schlüter, Florian, Die Chemie der closo-borate [bnbn]2- (n =6 – 9, 11) und [b21H18].

schottler, christina Johanna, Imid- und Lactam-basierte „low band gap“-materialien 
für organische Solarzellen.

stötzel, Jan eric, new methods and applications in time-resolved X-ray absorption 
spectroscopy.
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sturm, Philipp Daniel, measurement of the t-Channel Single Top-Quark Production 
Cross-Section with the aTLaS Detector at √s=7 TeV.

suminska-ebersoldt, olga alicja, Stratospheric CIOOCI chemistry at high solar 
zenith angles.

tang, Gongkun, novel Organocatalysts with Pyrrolidine and brønsted acids for aldol 
reaction and Other reactions.

tapia, Guillermo harold Villena, Development and application of a new Long Path 
absorption Photometer (LOPaP) Instrument for the Sensitive Detection of nO2.

tian, Nan, Phosphorescent iridium (III) complexes, copolymers and their applications.

Weber, sebastian, entwicklung eines integrierten LeD-Kalibrationsystem und Studien 
zur Ortsauflösung für das szintillatorbasierte hadronische CaLICe Kalorimeter.

Wydra, Nicole elisabeth, bestimmung von polyzyklischen aromatischen Kohlen-
wasserstoffen in bedarfsgegenständen und Verbraucherprodukten – Optimierung 
der Probenvorbereitung der aufreinigung und der analyse mittels GC-mS und 
GCxGC-mS.

Yilmaz, seyfullah, alternierende Donor/akzeptor-Low-bandgap-Copolymere: 
Darstellung und anwendungen.

PromotioNeN FachBereich D – architeKtur, 
BauiNGeNieurWeseN, maschiNeNBau, 
sicherheitstechNiK

ahmed, hany Gomaa ibrahim, Waves Interaction with Vertical Slotted walls as a 
Permeable breakwater.

andrlik, christian, Die risikoanalyse und -bewertung in der Praxis der 
Gefährdungsbeurteilung von arbeitsplätzen.

Belyová, Lucia, Kulturelle Faktoren qualitätsorientierter unternehmensstrategien 
unter sicherheitsrelevanten aspekten.

Bergmann, marco, beitrag zur vereinfachten bemessung von Verbundstützen im 
brandfall.

Brüggemann, Barbara, zur berücksichtigung von Kriterien der nachhaltigkeit bei der 
Produktenentwicklung von bahnenförmigen materialien.

Festag, sebastian, Systemsicherheit und menschlicher Faktor – über das Versagen 
von Strategien zur risikobewältigung.

Frank, thorsten, zur automatisierung des sanften Werfens und Fangens von 
Objekten zum zwecke des innerbetrieblichen Transports.

Ganz, christian, entwicklung einer anwendungsbezogenen methodik der risiko-
beurteilung am beispiel ausgewählter Szenarien des Druckbehälterversagens von 
erdgasfahrzeugen im Straßenverkehr.

Gauggel, Benita, Organisationales Sozialkapital: eine ressource für Gesundheit und 
Wohlbefinden? eine empirische Studie in zwölf Justizbehörden in nordrhein-
Westfalen.
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aKemloh Wagoum, armel ulrich, route Choice modelling and runtime Optimisation 
for Simulation of building evacuation.

Li, Jian, What makes nurses intend to leave their profession? International 
comparison.

Lottermann, Johannes  W., ansätze zur integrierten brand- und explosionssicherheit 
– entwicklung, Validierung und normative Verankerung einer bilateralen, 
kohärenten beurteilungssystematik am beispiel staubführender anlagen.

mrosek, holger Friedrich, Städtebauliche entwicklung durch private 
Immobilienunternehmen.

offergeld, Berit, bestimmungen von Immobiliennutzungszyklen am beispiel von 
bürogebäuden – ein ökonometrischer ansatz.

Quadt, tobias, ablösung abiotischer Partikeln von starren, keramischen membranen 
in wässrigen Systemen.

reznik, Ganna, experimentelle untersuchungen zur Partikelabscheidung an 
pflanzlichen und künstlichen blattoberflächen.

schlummer, marco, beitrag zur entwicklung einer alternativen Vorgehensweise für 
eine Proven-in-use-argumentation in der automobilindustrie.

schneider, markus, Deformation and low-cycle fatigue of sintered iron and steels.

schröer, Bert, Verfahren zur bewertung von Straßenkehrmaschinen mit Feinstaub-
aufnahme und  -abscheidung.

schulze-Bramey, ulf, methodik zur permanenten erfassung und auswertung des 
individuellen subjektiven Sicherheitsempfindens, dargestellt am beispiel von 
Fahrgästen des ÖPnV bei Großveranstaltungen.

seeberg, andreas, analytische und experimentelle untersuchungen zur 
Definition von pyrotechnischen Schutzzonen und zur sicherheitstechnischen 
Prioritätensetzung beim umgang mit explosionsgefährlichen Stoffen in der 
automobilzulieferindustrie.

seebo, Daniel, ein beitrag zur entwicklung einer methodik zur analyse der 
Verkehrsqualität in größeren netzen bei vertretbarem aufwand.

seidenspinner, ralf max, Organisation und Finanzierung der kommunalen 
Straßeninfrastruktur vor dem Hintergrund des demografischen Wandels.

seitz, Daniel, analyse der Faktorenstruktur sowie der prädiktiven Validität des 
Testsystems ICa II.

sommerhoff, Benedikt, entwicklung eines Transformationskonzeptes für den beruf 
Qualitätsmanager.

staubach, michael, experimentelle bestimmung von einflussparametern auf die 
Fließfähigkeit von Feuerlöschschäumen bei gleicher Verschäumungszahl.

Welskopf, tim, untersuchungen zum Tragverhalten von Pfählen unter aktiver 
Horizontalbelastung.

zhang, Jun, Pedestrian fundamental diagrams: Comparative analysis of experiments 
in different geometries.
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zhang, Qian, Partikelschichtablösung unter beachtung transienter kinetischer effekte 
– neuer ansatz zur modellierung mit exkurs zur Post-Coat-Filtration.

PromotioNeN FachBereich e – eLeKtrotechNiK, 
iNFormatioNstechNiK, meDieNtechNiK

ackers, Judith, Präzise Positions- und Lageerkennung mithilfe von 
Laserdistanzmessung.

al sheakh ameen, Nael, Simulation der longitudinalen Strahldynamik in 
Linearbeschleunigern.

Bäcker, andreas, Qualitative Vermessung mikroskopischer Strukturen mittels eines 
optischen Sensors mit linienförmiger apertur.

Boller, till, Optimale ansteuerung von mittelspannungswechselrichtern.

haselhoff, anselm, beiträge zur Signalverarbeitung für eine kamerabasierte 
erkennung von Fahrzeugen, Fußgängern und Fußgängerüberwegungen.

höhmann, Lars, Simulation, Implementierung und experimentelle Verifikation 
breitbandiger Car2X-Kommunikation.

Lange, sebastian, Simulation der longitudinalen Strahldynamik in 
Linearbeschleunigern.

Li, hongwei, echtzeitfähige FPGa-basierte realisierung mehrdimensionaler Filter und 
bildverarbeitungslogarithmen – neuartige ansätze für Fahrerassistenzsysteme.

möllenbeck, saskia, replikationen von hinterschnittenen Strukturen.

rossi, mark, Psychoakustisch orientierte messverfahren zur beurteilung der 
akustischen Qualität technischer Schalle.

schwenk, sebastian, untersuchung der robusten Stabilität von linearen Systemen 
mit Ljapunowfunktionen.

selbach, christian michael, beobachterentwurf für nichtlineare polynominale 
Systeme.

sleman, ayman, SOa Operating System for Distributed resource-Constrained 
embedded Devices.

Preißner, sascha, Stabilitätsanalyse für nichtlineare Systeme mithilfe der 
Intervallarithmetik. 

Weida, Daniel, Optimierung von applikationen aus der Hochspannungstechnik 
mit dünnen Schichten aus znO-mikrovaristormaterial mithilfe von nichtlinearen 
transienten 3 D Simulatoren.
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aPromotioNeN FachBereich F –  DesiGN uND KuNst

steffen, Dagmar, Praxisintegrierende Designforschung und Theoriebildung.  
analysen und Fallstudien zur produktiven Vermittlung zwischen Theorie und  
Praxis.

PromotioNeN FachBereich G – BiLDuNGs- uND 
soziaLWisseNschaFteN

Bal, sonay, Krankheitseinsicht und kognitive Funktionen bei Schizophrenie mit 
persistierender Positivsymptomatik.

Dörfler, rebecca, Drum prüfe, wer sich (ewig) bindet….! Scrutiny in Paar-
beziehungen.

Grabowsky, sonja, „meine Identität ist die zerrissenheit.“ „Halbjüdinnen“ und 
„Halbjuden“ im nationalsozialismus. ambivalenz als Folge einer rassistischen 
zuschreibung. 

hopf, michaela, Sustained Shared Thinking im frühen naturwissenschaftlich-
technischen Lernen.

Kröll, thomas h., Typen des Konfliktlösungsverhaltens von Führungskräften die von 
arbeitslosigkeit betroffen sind.

Loos-Jankowiak, stephanie, neuropsychologische Funktionen bei Schizophrenie: 
zusammenhang mit persistierender Positivsymptomatik. 

meier, simon anton, Contrasting reactive attachment disorders and attention deficit 
disorders: Differences in socioemotional and non-affective information processing 
and personality.

ramakrishnan, muniarajan, Sleep and Problem Solving in Schizophrenia.

seidler, anne-christin, Studien zur Kompetenzorientierung im Sportunterricht 
nordrhein-westfälischer Grundschulen.

Wagner, thomas, entbürgerlichung durch adressierung? eine analyse des 
Verhältnisses Sozialer arbeit zu den sozialen Voraussetzungen des politischen 
Handelns.

Wannemüller, andré, Die affektive modulation der Schreckreaktion bei 
zahnbehandlungsphobie.
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aKaDemische ehruNGeN (ausWahL)

Bode, Frauke, Dr., hat den Julián Sanz del río-Preis 2012 für besondere Verdienste 
um die wissenschaftlich-kulturelle Verständigung zwischen Spanien und 
Deutschland erhalten.

Bühler-Niederberger, Doris, Prof., Dr., hat den rené-König-Lehrbuchpreis der 
Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS) erhalten.

Gräsel, cornelia, Prof., Dr., ist in die Wissenschaftliche Kommission niedersachsens 
berufen worden.

Grothe, ewald, apl. Prof., Dr., ist in den Hauptausschuss der Historischen 
Kommission für Hessen gewählt worden.

hanswille, Gerhard, Prof., Dr., wurde die auszeichnung des Deutschen Stahlbaues 
verliehen.

helmus, manfred, Prof., Dr.-Ing., ist mit der Konrad-zuse-medaille 2012 des 
zentralverbands des Deutschen baugewerbes (zDb) ausgezeichnet worden.

huber, Felix, Prof., Dr.-Ing., ist von nrW-Verkehrsminister Harry K. Voigtsberger in die 
„zukunftskommission ÖPnV“ berufen worden.

huber, Felix, Prof., Dr.-Ing., ist zum ordentlichen mitglied der europäischen akademie 
der Wissenschaften und Künste (eaSa) ernannt worden.

Johrendt, Jochen, Prof., Dr., ist vom Präsidium der philosophisch-historischen Klasse 
der Österreichischen akademie der Wissenschaften sowie dem Österreichischen 
bundesministerium für Wissenschaft und Forschung in den wissenschaftlichen 
beirat des Historischen Instituts in rom gewählt worden.

Kampert, Karl-heinz, Prof., Dr., ist in die wissenschaftliche Gesellschaft „academia 
europaea“ berufen worden.

Petz, michael, Prof., Dr., wurde die adolf-Juckenack-medaille der 
Lebensmittelchemischen Gesellschaft verliehen.

rölleke, heinz, Prof. em., Dr., ist mit dem europäischen märchenpreis 2013 
ausgezeichnet worden. 

rölleke, heinz, Prof. em., Dr., hat den Thüringer märchen- und Sagenpreis der Stadt 
meiningen erhalten.

schöps, sebastian, Dr., ist mit dem Promotionspreis im netzwerk „Qualität 
in Studium und Lehre“ (QSL) des zentrums für Graduiertenstudien (zGS) 
ausgezeichnet worden.

thienert, christian, Dr.-Ing., ist für seine Dissertation mit dem Carl-rappert-
Grundbaupreis der deutschen Gesellschaft für Geotechnik e.V. (DGGT) 
ausgezeichnet worden. 

tönsmeyer, tatjana, Prof., Dr., ist zum „Herder Chair“ des Herder-Instituts für 
historische Ostmitteleuropaforschung ernannt worden.

Walgenbach, Katharina, Prof., Dr., ist auf dem Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für erziehungswissenschaft (DGfe) zur Vorsitzenden der „Sektion Frauen- und 
Geschlechterforschung in der erziehungswissenschaft“ gewählt worden.

Walther, Gerrit, Prof., Dr., ist zum Präsidenten der Historischen Kommission bei der 
bayerischen akademie der Wissenschaften gewählt worden.
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nWelfens, Paul J.J., Prof., Dr., ist zum Präsidenten des Forschungsinstitutes des 
bundesverbandes Deutscher Volks- und betriebswirte e.V. (bdvb) gewählt worden.

Preise Der GeseLLschaFt Der FreuNDe Der 
BerGischeN uNiVersität

berGISCHer WISSenSTranSFerPreIS 2012

erstmals wurde durch die Gesellschaft der Freunde der Bergischen 
universität(GFBu) der mit 15.000 euro dotierte Bergische Wissenstransferpreis 
verliehen. Das Preisgeld ist durch sponsoren aus der regionalen Wirtschaft 
gestiftet worden. Preisträger ist:

zdrallek, markus, Prof., Dr.-Ing., für sein Kooperationsprojekt „ineS – die intelligente 
Ortsnetzstation“.

DISSerTaTIOnSPreISe 2012

Kurth, thorsten, Dr., Fachbereich mathematik und naturwissenschaften, „Precision 
physics from the lattice“ (1. Preis) 

Gutacker, andrea, Dr., Fachbereich mathematik und naturwissenschaften, „all-
Conjugated Diblock Copolyelectrolytes“ (2. Preis)

haselhoff, anselm, Dr.-Ing., Fachbereich elektrotechnik, Informationstechnik, 
medientechnik, „beiträge zur Signalverarbeitung für eine kamerabasierte 
erkennung von Fahrzeugen, Fußgängern und Fußgängerüberwegen“ (2. Preis)

FÖrDerPreISe 2012

Wittkowski, David, Fachbereich mathematik und naturwissenschaften, für seine 
bachelorarbeit „Propagation ultrahochenergetischer kosmischer Strahlung in 
extragalaktischen magnetfeldern“ (1. Preis)

schlesinger, simon, Fachbereich mathematik und naturwissenschaften, 
für seine Diplomarbeit „rekonstruktionsverfahren zur schichtaufgelösten 
röntgendiffraktometrie durch entfaltung unter Verwendung von 
regularisierungsmethoden“ (2. Preis)

Külpmann, claudia, Fachbereich Geistes- und Kulturwissenschaften, für ihre 
magisterarbeit „Trends in der Getrennt- und zusammenschreibung von 
zusammenrückungen“ (2. Preis)

erlenbusch, ella, Fachbereich Design und Kunst, für ihre examensarbeit 
„entwicklung von Kriterien zur Farbordnung, bedarf das natural Color System 
einer modifizierung?“ (2. Preis)

SerenDIPITY-PreIS 2012

meschke, cédric, Fachbereich Design und Kunst, für seine Diplomarbeit „Die 
beziehung zwischen Formen & emotionen.“
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Weitere Preise

barmenIa-maTHemaTIK-PreISe

schweitzer, marcel (1. Preis)

rittich, hendrik; schnepper, teresa und sokolovic, sonja (2. Preise)

Kerkmann, Kathrin; Lihomanov, Lubov und zeune, Leonie (Förderpreise Bachelor)

LeHrLÖWe Der berGISCHen unIVerSITÄT 
WuPPerTaL 2012

Grebe-ellis, Johannes,  Prof., Dr., Fachbereich mathematik und naturwissenschaften: 
5.000 euro in der Kategorie 50 Teilnehmer und mehr.

schulze, ralf, Prof., Dr., Fachbereich bildungs- und Sozialwissenschaften: 5.000 euro 
in der Kategorie 50 Teilnehmer und mehr.

Blank, christiane, Fachbereich Wirtschaftswissenschaft – Schumpeter School of 
business and economics: 2.000 euro in der Kategorie unter 50 Teilnehmer.

Pusch, henry, Fachbereich architektur, bauingenieurwesen, maschinenbau, 
Sicherheitstechnik: 3.000 euro in der Kategorie Innovationspreis.

GLeICHSTeLLunGSPreIS Der berGISCHen 
unIVerSITÄT

institut für Bildungsforschung in der school of education.

PreIS DeS DeuTSCHen aKaDemISCHen 
auSTauSCHDIenSTeS

Wang, Leiling, für hervorragende Leistungen ausländischer Studierender im Studium 
(Studiengang master Druck- und medientechnologie). 

STeLLa-baum-KunSTFÖrDerPreIS 2012

Gührs, Katharina, für ihre Skulptur „Körper III“.

soNstiGe ehruNGeN (ausWahL)

Die Bergische universität ist wegen der bemühungen um innovative 
entwicklungen im bereich des wissenschaftlichen rechnens auf Grafikkarten 
(arbeitsgruppen Prof. Dr. markus clemens und Prof. Dr. michael Günther) 
vom Grafikkartenhersteller nVIDIa mit dem Titel „CuDa research Center“ 
ausgezeichnet worden. 
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Bock, stefan, Prof., Dr., ist mit dem best reviewer award of the Year 2011 
ausgezeichnet worden.

erlenbusch, ella, hat für ihre abschlussarbeit „entwicklung von Kriterien zur 
Farbordnung“ den Wissenschaftspreis der „arbeitsgemeinschaft Gewerblich-
Technische Wissenschaften und ihre Didaktiken“ (gtw) erhalten.

evers, mariele, Prof., Dr., ist mit-autorin des Welt-umweltberichts „GeO 5“ (Global 
environmental Outlook 5) der Vereinten nationen.

hessenbruch, Dirk, hat mit seiner examensarbeit den „braun Global bronze award: 
Students“ gewonnen.

Jakob, timo, ist vom VDe (Verband der elektrotechnik elektronik Informationstechnik 
e.V.)  für seine bachelor-Thesis „untersuchung der Stabilität von Dünnschicht-
transistoren in abhängigkeit des verwendeten metalloxidhalbleiters“ 
ausgezeichnet worden.

Jandrijic, Dario, hat für seine examensarbeit den „Lucky Strike Junior Designer 
award 2012“ in der Kategorie „besondere anerkennung“ erhalten.

Kass, Kim-Julia, hat für die beste masterarbeit in Organischer Chemie den „bayer 
HealthCare Preis“ erhalten.

Krüger, Benjamin, hat den Studienpreis des VDe (Verband der elektrotechnik 
elektronik Informationstechnik e.V.) für seine master-Thesis „aufbau und 
Inbetriebnahme einer Leistungsendstufe für Hochgeschwindigkeits-antriebe“ 
erhalten (1. Platz). 

müller, oliver, ist für seine Diplomarbeit zum Thema „entwicklung eines mobilen 
beatmungsgerätes für die Primärrettung und den Sekundärtransport“ mit 
dem IDSa Silver Student award der Industrial Designers Society of america 
ausgezeichnet worden.

scherf, ullrich, Prof., Dr., ist für sein Kooperationsprojekt zur Stabilität von orga-
nischen Solarzellen und der untersuchung ihrer Degradationsmechanismen 
(Kooperation mit universitäten Tübingen, Würzburg und münchen sowie dem 
max-Planck-Institut für Polymerforschung und der KOnarKa GmbH) vom 
bundesministerium für bildung und Forschung als „Projekt des monats“ aus-
gewählt worden.

WettBeWerBe & raNKiNGs (ausWahL)

Bohlmann, Daniel, und Gladbach, stefan, Gründungsberater am Institut für 
Gründungs- und Innovationsforschung an der bergischen universität, haben 
gemeinsam mit dem von ihnen betreuten Gründer, Daniel bechem von „LeD it 
glow“, das Finale im bundesweiten Gründungsplanspiel eXIST-prime-Cup erreicht.

Die Bergische universität hat beim neuesten ranking des Centrums 
für Hochschulentwicklung (CHe) sehr gute bewertungen für ihre 
naturwissenschaftlichen Fächer sowie die mathematik und Sportwissenschaft 
erhalten. 

Voss, Karsten, Prof., Dr.-Ing., ist in die Jury des „Solar Decathlon europe 2012“ 
berufen worden. 2010 hatten rund 40 Studierende der bergischen universität 
unter Leitung von Prof. Voss und architektin Prof. anett-maud Joppien am Solar 
Decathlon teilgenommen und mit ihrem Wohnhaus-Prototypen der zukunft den 
sechsten Platz belegt.
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DeutschLaNDstiPeNDieN

Bartsch, Dennis, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

Bausch,  Felix martin, gefördert von der barmenia Krankenversicherung a.G.

Bezuglyy, Yevgeniy, gefördert von der nrW bank

Blomberg, alena, gefördert von Seibel Hüls Partner

Bonzelett, Kai oliver, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

Brandes, Lars, gefördert von der marianne und emil Lux-Stiftung

Braun, Janna, gefördert von den rektoratsmitgliedern der bergischen universität

Brehm, Beatrice, gefördert von der Knipex-Werk C. Gustav Putsch KG

Briganti, Dominik, gefördert von der barmenia Krankenversicherung a.G.

Brühl, catharina, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Brüning, Peter, gefördert von der brunel GmbH

Buchmeier, armin, gefördert von der brose Gruppe

Diaubalick, tim, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

eckardt, carina, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

ehlis, Lara, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Franke, henrik, gefördert von der Wurm GmbH & Co. KG

Garrecht, anika, gefördert von der Currenta GmbH & Co. OHG

Gerlt, michael, gefördert von der Vaillant GmbH

Götze, Jacqueline, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Grauer, Yvonne, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Günther, Jan, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

Gust, eva Karina, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

haack, alexander, gefördert von der bayer-Stiftung

hahne, Jan, gefördert von der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH / 
abfallwirtschaftsgesellschaft Wuppertal mbH

hastrich, hannah, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

herrmann, Jennifer, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

hillebrandt, Katharina, gefördert von der IHK Wuppertal-Solingen-remscheid

hofmann, elisabeth, gefördert von der wkw.automotive / erbslöh aG

höhne, alexander, gefördert von der Vorwerk autotec GmbH & Co. KG

hören, christopher, gefördert von der Dr. breidenbach und Partner GmbH

Jäger, Jasmina, gefördert von eventsupport Sven Petersen

Johae, christopher, gefördert von der Vaillant GmbH

Kannenberg, Benedikt, gefördert von der anton Cramer GmbH
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Keßler, Johannes, gefördert von der Vaillant GmbH

Kirfel, amelie Katharina, gefördert von der TaW – Technische akademie Wuppertal e.V.

Kletzka, Patrick, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

Kost, Natalia, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Krause, anna Katharina, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

Kremser, ron, gefördert von der Vorwerk elektrowerke GmbH & Co. KG

Lombardo, sandro enrico, gefördert von der barmenia Krankenversicherung a.G.

Ludwig, marcel Pascal, gefördert von der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH / 
abfallwirtschaftsgesellschaft Wuppertal mbH

maaß, ricarda, gefördert von der Schumpeter School-Stiftung

martin, Pia, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

mauri, Julia, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

meyer, Jan, gefördert von der marianne und emil Lux-Stiftung

michalik, claudia, gefördert von der Vorwerk autotec GmbH & Co. KG

möller, arik Lennart, gefördert von der Quma elektronik & analytik GmbH

möller, Katerina, gefördert von der Walbusch Jugendstiftung

motz, tobias, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

müller, Jonas, gefördert von der Vorwerk elektrowerke GmbH & Co. KG

Nicolay, Jan, gefördert von der Knipex-Werk C. Gustav Putsch KG

Niedecker, ricarda, gefördert von dem arbeitgeberverband Papier, Pappe, Kunsttoffe

Pick, Jan-michael, gefördert von der Dr. breidenbach und Partner GmbH

Poloczek, tatjana, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

reczuch, Konrad, gefördert von der Vorwerk autotec GmbH & Co. KG

rimbach, marius, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

scheloske, Kevin, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

schirmer, carolin, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

schlepper, silvia, gefördert von der Currenta GmbH & Co. OHG

schneider, annika maren, gefördert von der barmenia Krankenversicherung a.G.

schneider, Katarina, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

schneider, isabelle, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

schneider, Dominik, gefördert von der Knipex-Werk C. Gustav Putsch KG

schneller, Patrick, gefördert von der wkw.automotive / erbslöh aG

schrader, Jessica, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

schwarz, anna, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung
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schwerter, sophie, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

schwochow, Leonard, gefördert von der Knipex-Werk C. Gustav Putsch KG

seddiqzai, mansur, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

sieben, emilia, gefördert von der (GFbu) Gesellschaft der Freunde der bergischen 
universität

siedow, carl christoph, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

späth, utz, gefördert von der Currenta GmbH & Co. OHG

spiegel, olivia, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

stursberg, David, gefördert von der barmenia Krankenversicherung a.G.

stürznickel, malte, gefördert von der Wurm GmbH & Co. KG

swertz, ann-christin, gefördert von der iGenTrax uG

symanski, Kelly Vanessa, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

thäter, Juliane, gefördert von der Hermann und Helene Wilden-Stiftung

tuinte, Jannik sebastian, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

turner, Jenny, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

uhlig, roman, gefördert von der Vorwerk autotec GmbH & Co. KG

von der heydt, Fabian, gefördert von der Vorwerk autotec GmbH & Co. KG

Weber, Janine, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Wellerdick, marina, gefördert von der Stadtsparkasse Wuppertal

Werner, claudia, gefördert von der Knipex-Werk C. Gustav Putsch KG

Wiemer, Laura Désirée, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Winter, Leona, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung

Würzbach, malte, gefördert von der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung
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63

DateN & statistiKeN
01_Organisation  64
02_Personal  70
03_Finanzen    72
04_Studium und Lehre  74
05_Forschung   80
06_Internationales  82
07_Strukturdaten  84
08_Leitbild  86



Prorektor i – Studium und Lehre

Prorektor ii – Forschung, Drittmittel und 
Graduiertenförderung

Prorektor iii – Finanzen, Planung und 
Information

Prorektorin iV – Transfer und Internationales

Fachbereiche

Fachbereich a
Geistes- und Kulturwissenschaften

Fachbereich b
Wirtschaftswissenschaft – Schumpeter 
School of business and economics

Fachbereich c
Mathematik und Naturwissenschaften

Fachbereich D
Architektur, Bauingenieurwesen, 
Maschinenbau, Sicherheitstechnik

Fachbereich e
Elektrotechnik,Informationstechnik, 
Medientechnik

Fachbereich F
Design und Kunst

Fachbereich G
Bildungs- und Sozialwissenschaften

School of education
Querschnittsorganisation mit Verantwor-
tung für die zentralen Aufgaben in der 
Lehrerbildung

hochschuLrat

seNat

coNciLium DecaNaLe

r
e

K
to

r
a

t

Wissenschaftstransferstelle 

universitätskommunikation

Netzwerk Qualität in  
studium und Lehre (QsL)

Datenschutzbeauftragte(r)

institut für robotik, FB e

inStitute Der Fachbereiche

institut für europäische  Wirtschaftsforschung (ieW), FB B

institut für Konstruktiven ingenieurbau, FB D

center for international studies in social Policy and social 
services, FB G

institut für umweltgestaltung, FB F

institut für Grundbau, abfall- und Wasserwesen, FB D

institut für sicherheitstechnik, FB D

institut für angewandte Kunst- und Bildwissenschaften, FB F

institut für phänomenologische Forschung, FB a

institut für Gründungs- und innovationsforschung, FB B

institut für sicherungssysteme, FB D

institut für Bildungsforschung (ifB), soe

institut für Kunst, Gestaltungstechnik und mediendesign, FB F

institut für Linguistik (ifL), FB a

martin-heidegger-institut, FB a

institut für modelling, analysis and computational 
mathematics, FB c

institut für systemforschung der informations-, Kommunika-
tions- und medientechnologie, FB e

Kanzler

StabSStellen & beauFtraGte

reKtor

Gleichstellung und Vielfalt
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reGioNaLBeirat

hochschuLrat

Kanzler

zentrale betriebSeinheiten

universitätsbibliothek

zentrum für informations- und 
medienverarbeitung (zim)   

zentrale studienberatung (zsB)

sprachlehrinstitut (sLi)

Justiziariat

Dezernat 1
Forschungsförderung und Drittmittel-
verwaltung, Haushalts-, Rechnungs- und 
Kassenwesen, Beschaffung

Dezernat 2
Planung und Entwicklung

Dezernat 3
Akademische und studentische 
Angelegenheiten

Dezernat 4
Organisation und Personal

Dezernat 5
Gebäude-, Sicherheits- und 
Umweltmanagement

hochSchulverWaltunG

Dr. Werner Jackstädt-zentrum für interdisziplinäre unterneh-
mertums- und innovationsforschung 

interdisziplinäres zentrum für Wissenschafts- und technikfor-
schung: normative und historische Grundlagen (iz i)

interdisziplinäres zentrum für angewandte informatik und 
scientific computing (iz ii)

interdisziplinäres zentrum für das management technischer 
Prozesse (iz iii)

institut für Polymertechnologie (iz iV)

a) ForSchunGSzentren

zentrum für erzählforschung (zeF)

zentrum für Graduiertenstudien (zGs)

Bergisches Kompetenzzentrum für Gesundheitsmanagement 
und Public health (BKG)

zentrum für Weiterbildung (zWB)

zentrum für interdisziplinäre sprachforschung (zefis)

zentrum für Kindheitsforschung „Kindheiten. Gesellschaften“

zentrum für reine angewandte massenspektrometrie

zentrum für editions- und Dokumentwissenschaft (zeD)

b) Weitere zentren

interDiSziplinäre zentren

Forschungszentrum Frühe Neuzeit

Bergisches institut für Produktentwicklung und innovations-
management gGmbh (iPi), solingen 

europäisches institut für internationale Wirtschafts-
beziehungen e.V. (eiiW), Wuppertal 

Forschungsinstitut für  telekommunikation e.V. (FtK), 
Wuppertal

Forschungsgemeinschaft Werkzeuge und Werkstoffe e.V. 
(FGW), remscheid

institut für arbeitsmedizin, sicherheitstechnik und 
ergonomie e. V. (aser), Wuppertal 

Biblisch-archäologisches institut (Bai), Wuppertal

an-inStitute 
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FachBereich a – 
Geistes- uND 
KuLturWisseNschaFteN
allgemeine Literaturwissenschaft
anglistik / amerikanistik
evangelische Theologie
Germanistik
Geschichte
Katholische Theologie
Klassische Philologie / Latein
musikpädagogik
Philosophie
romanistik

FachBereich B – Wirt-
schaFtsWisseNschaFt – 
schumPeter schooL oF  
BusiNess aND ecoNomics
Gesundheitsökonomie
methoden, recht und Pädagogik
Wirtschaftsingenieurwesen
Wirtschaftswissenschaft

FachBereich c – 
mathematiK uND  
NaturWisseNschaFteN
biologie
Chemie / Lebensmittelchemie
mathematik / Informatik
Physik

B

C

➔
A
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FachBereich D – 
architeKtur,  
BauiNGeNieurWeseN, 
maschiNeNBau,  
sicherheitstechNiK
architektur
bauingenieurwesen
maschinenbau
Sicherheitstechnik

 

FachBereich e – eLeKtro-
techNiK, iNFormatioNs-
techNiK, meDieNtechNiK
Druck- und medientechnologie
elektrotechnik
Informationstechnik

FachBereich F – DesiGN 
uND KuNst
Farbtechnik / raumgestaltung
Industrial Design
Kunst
mediendesign / Designtechnik

FachBereich G – 
BiLDuNGs- uND  
soziaLWisseNschaFteN
erziehungswissenschaft
Geographie / Fach Technik
Politikwissenschaft
Psychologie
Soziologie
Sportwissenschaft

schooL oF eDucatioN
bildungswissenschaften

D

E

F

G

67



1) M.ed. auch in Kombination 
mit einer der kleinen beruf-
lichen Fachrichtungen: Tiefbau-
technik oder Versorgungstech-
nik oder Technische Informatik.

2) M.ed. auch in Kombination 
mit einer der kleinen beruf-
lichen Fachrichtungen: Nach-
richtentechnik oder Technische 
Informatik oder Informations-
technik oder Automatisie-
rungstechnik.
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3) M.ed. auch in Kombination 
mit einer der kleinen beruf-
lichen Fachrichtungen: Versor-
gungstechnik oder Technische 
Informatik oder Informations-
technik oder Automatisie-
rungstechnik.

4) M.ed. auch in Kombination 
mit einer der kleinen beruf-
lichen Fachrichtungen: Wirt-
schaftsinformatik oder Sekto- 
rales Management oder Pro-
duktion, Logistik, Absatz oder 
Finanz- und Rechnungswesen.
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statistik 02_1: Personaldaten (in Vollzeitäquivalenten)

Beschäftigungsverhältnisse aus haus-
haltsmitteln = es sind alle zum Dezember 
2012 hauptberuflich beschäftigten Personen 
in Abhängigkeit von der Arbeitszeit gemäß 
Arbeitsvertrag (sog. VZÄ = Vollzeitäquivalen-
te) angegeben, die aus haushaltsmitteln der 
hochschule (d.h. nur aus dem hochschul-
kapitel der Universität Wuppertal) finanziert 
werden. (Nicht enthalten sind somit z.B. 
emeriti, honorarprofessoren, Lehrbeauftrag-
te, hilfskräfte etc.). 

es handelt sich nicht um 
die Anzahl der Personen, 
sondern auf der Basis der 
Beschäftigungsverhält-
nisse im Dezember 2012 
wurden Vollzeitäquivalen-
te für das hauptberuflich 
beschäftigte Personal be-
rechnet (d. h. eine Vollzeit-
beschäftigung wurde mit 1, 
eine z.B. halbtagsbeschäf-
tigung mit 0,5 bewertet).

PerSOnaL

KOPFzaHLen
zum Stichtag 01.12.2012 arbeiteten für die bergische universität 

insgesamt 2.977 menschen, davon 2.078 im wiss. und  Ver- 

waltungsbereich (inkl. Lehrbeauftragte), hiervon 41,7% Frau-

en, sowie 899 stud. und wiss. Hilfskräfte, hiervon 46,8% 

Frauen.

Beschäftigungsverhältnisse aus Dritt- und 
sonstigen Landesmitteln = es sind alle zum 
Dezember 2012 hauptberuflich beschäftig-
ten Personen in Abhängigkeit von der Ar-
beitszeit gemäß Arbeitsvertrag (sog. VZÄ = 
Vollzeitäquivalente) angegeben, die nicht 
aus haushaltsmitteln der hochschule finan-
ziert werden. Nicht enthalten sind somit z.B. 
emeriti, honorarprofessoren, Lehrbeauftrag-
te, hilfskräfte etc. Auch die Lehrbeauftrag-
ten werden in VZÄ berechnet (nachrichtlich).
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statistik 02_2: Übersicht über die Frauenanteile im Berichtszeitraum
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Im Gegensatz zu der Tabelle 02_2 wurden die Frauen- 
anteile bei den Datenbereichen „Anfänger/innen“,  
„Studierende“ sowie „Absolventen/innen“ auf der 
Grundlage der Kopfzahlen für die gesamte Universität 
berechnet.

statistik 02_3: Frauenanteile auf Basis der Kopfzahlen statistik 02_4: Altersstruktur der Professorinnen und Professoren 
(mit Juniorprof., ohne Lehrstuhlvertretungen; Stand: 31.12.2012) 

statistik 02_5: Aus Drittmitteln finanzierte Professuren
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FInanzen

statistik 03_1: haushaltsansätze in den haushaltsjahren 2008 bis 2012 in euro

statistik 03_2: Drittmitteleinnahmen und  -ausgaben insgesamt in den haushaltsjahren 2008 bis 2012

statistik 03_3: Drittmitteleinnahmen nach Drittmittelgebern in den haushaltsjahren 2008 bis 2012 in euro

statistik 03_4: Drittmittelausgaben nach Drittmittelgebern in den haushaltsjahren 2008 bis 2012 in euro
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statistik 03_5: Verteilung der im haushaltsjahr 2012 
eingenommenen Drittmittel auf die Fachbereiche

statistik 03_6: entwicklung der DFG-Mitteleinnahmen (inkl. Sonderfor-
schungsbereiche) in den haushaltsjahren 2008 bis 2012 in Mio. euro

statistik 03_7: Verteilung der zentralen Mittel für Orientierungs- (OT), 
einführungs- (eT) und Fachtutorien (FT) - Studienjahr 2012 



STuDIum unD LeHre

74

studierende = In den Studierendenzahlen sind 
grundsätzlich keine Gasthörer/innen, keine Teil-
nehmer/innen am Deutschkurs, keine Promoti-
onsstudierende und keine ausländischen Gast- 
bzw. Austauschstudierende enthalten, außer es 
ist explizit bei den Auswertungen angegeben.
Belegungszahlen = Die Studierenden werden 
in jedem belegten Studiengang und in jedem 
gewählten Fach gezählt. 
Kopfzahlen = Die Studierenden werden nur in 
ihrem 1. Studiengang im 1. Fach gezählt.

studienjahr = Zusammenfassung des Sommerse-
mesters und des darauf folgenden Wintersemes-
ters (Bsp.: Studienjahr 2009 = Sommersemester 
2009+Wintersemester 2009/2010).  
Fachanfänger = alle Studierende im 1. Fachsemes-
ter (inkl. hochschul- und Fachwechsler).
Die Studierenden in den wirtschaftsingenieurwis-
senschaftlichen studiengängen (ab WS 2009/2010) 
werden statistisch jeweils zur hälfte dem Fachbe-
reich B und den Fachbereichen D und e (gemäß An-
teilquoten der Belegungszahlen) zugeordnet.

statistik 04_1: Studierende pro Fachbereich (Belegungszahlen) 
WS 2008/2009 bis WS 2012/2013

statistik 04_2: Studierende nach Abschluss (Kopfzahlen) WS 2012/2013
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Prüfungsdaten = Bei den Abschlussprüfungen 
werden alle bestandenen Prüfungen (ohne Pro-
motionen) gezählt. 
Belegungszahlen = Die Absolventen werden in 
jedem belegten Studiengang und in jedem ge-
wählten Fach gezählt); Datenstand: 07.02.2012. 
Die erfolgreich abgeschlossenen Promotionen 
können der Statistik 05_1 entnommen werden. 
Prüfungsjahr = Zusammenfassung des Winter-
semesters und des darauf folgenden Sommer-
semesters (Bsp.: Prüfungsjahr 20011 = Winter-
semester 2010/2011+Sommersemester 2011). 
    

statistik 04_3: Studierende nach Abschluss (Kopfzahlen) WS 2003/2004 bis 2012/2013 

statistik 04_4: Studierende nach Fachbereichen (Kopfzahlen) WS 2012/2013



STuDIum unD LeHre

statistik 04_7: Absolvent/innen (Belegungen) pro Fachbereich inner- und außerhalb der Regelstudienzeit 
(RSTZ) - Prüfungsjahre 2008 bis 2012

statistik 04_8: Fachanfänger/innen nach Abschluss 
(Kopfzahlen) Studienjahr 2012
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statistik 04_5: Fachanfänger/innen pro Fachbereich (Belegungszahlen) in den Studienjahren 2008 bis 2012

statistik 04_6: Absolvent/innen (Belegungen) insgesamt inner- und  
außerhalb der Regelstudienzeit (RSTZ) – Prüfungsjahre 2008 bis 2012
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statistik 04_9: Kopfzahlen der Fachanfänger/innen nach Abschluss in den 
Studienjahren 2003 bis 2012
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statistik 04_10: Auslastung der Lehreinheiten in den WS 2007/2008 bis 2012/2013

Die Auslastungsberechnungen 
wurden nach den Landesvorga-
ben gerechnet, d. h. berücksich-
tigt wurden auf der Nachfra-
geseite nur die Studierenden in 
der Regelstudienzeit.

*) Sozialwissenschaften ohne 
Sozialpädagogik und ohne Sozi-
alpsychologie
Geschichte bis zum WS 2008/09 
inkl. Politikwissenschaften
Psychologie inkl. Sozialpsycho-
logie
Pädagogik inkl. Sozialpädagogik
Pädagogik ab WS 2010/11 ohne 
Lehrerbildung



STuDIum unD LeHre

statistik 04_12: Anzahl der Lehrveranstaltungsbewertungen mit evaSys im Prüfungsjahr 2012

statistik 04_11: Auslastung der Universitäten in NRW im WS 2011/2012
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FOrSCHunG
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statistik 05_1: Abgeschlossene Promotionen in den letzten fünf Prüfungsjahren
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Der Bereich strukturen 
hat zum Ziel, die einrich-
tung von Forschungsver-
bünden zu fördern. 

Der Bereich Projekte un-
terstützt Forscher/innen  
bei der Vorbereitung von 
einzelanträgen.

statistik 05_2: Abgeschlossene habilitationen (2008–2010 = Prüfungsjahre, 
2011 = 01.10.2010–31.12.2011, 2012 = 01.01.2012–31.12.2012)

statistik 05_3: Anträge in Bezug auf den zentralen Forschungsfördertopf (ZeFFT)

statistik 05_4: Beantragte und bewilligte Mittel in Bezug auf den zentralen 
Forschungsfördertopf (ZeFFT)
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statistik 06_1: Regionale Verteilung der formalisierten 
hochschulpartnerschaften der Bergischen Universität

statistik 06_2: eRASMUS-Verträge im Rahmen des eU-Programmes 
„Lebenslanges Lernen (LLL)“

statistik 06_3: Kennzahlen zur Auslandsmobilität

statistik 06_4: Aufgrund eines Auslandsaufenthaltes beurlaubte Studierende
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*) Studierende = inkl. Promovieren-
de, Teilnehmer am Deutschkurs und 
ausländische Gast- bzw. Austausch-
studierende.
**) Bildungsausländer = Auslän-
dische Studierende, die ihre hoch-
schulzugangsberechtigung („Abi-
tur“) im Ausland erworben haben.
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statistik 06_5: erst- und Neueinschreibungen von Bildungsausländer/innen**

statistik 06_6: Ausländische Studierende*) nach herkunftsland im WS 2012/2013
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statistik 07_1: Strukturdaten der Universitätbibliothek
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statistik 07_2: Strukturdaten des Zentrums für Informations- und Medienverarbeitung



Interdisziplinarität und Innovationsfähigkeit, und greift künfti-
ge bildungs- und Wissensanforderungen sowie Forschungs-
fragen auf. mit dem stetigen ausbau wissenschaftlicher ex-
zellenz auf basis der nachfolgend skizzierten strategischen 
Schwerpunkte gehen verstärkte aktivitäten einher, die auf 
eine weitere nationale und internationale Vernetzung zielen. 
Dem liegt die Überzeugung zu Grunde, dass internationalem 
erfahrungsaustausch, transnationalen Forschungskooperatio-
nen und interkultureller Kompetenz im zuge der fortschrei-
tenden Globalisierung eine zunehmende relevanz zukommt. 

2. PrOFILLInIen
Die Herausbildung besonderer Profile unserer Forschung und 
Lehre dient dazu, vorhandene Stärken zusammenzuführen, 
zusätzliche Synergien zu entwickeln und die externe Wahr-
nehmbarkeit von Potenzialen und Leistungen der bergischen 
universität zu verbessern. alle Fächer sind dabei aufgerufen, 
sich in jeweils affine Profillinien einzubringen. Hierbei ist zu 
betonen, dass die Herausbildung eines transdisziplinären Pro-
fils der bergischen universität einzelne Fachbereichsprofile 
nicht grundsätzlich ersetzen soll.

Folgende, prinzipiell gleichwertige Profillinien werden im Sin-
ne inhaltlicher und strategischer Schwerpunkte fächerüber-
greifend verfolgt:

(a) Bausteine der materie, experiment, simulation und 
mathematische methoden

 Diese Profillinie verknüpft die traditionell starke Grundla-
genforschung der bergischen universität im bereich der 
naturwissenschaften und der mathematik mit Forschungs-
schwerpunkten in der experimentellen und theoretischen 
Teilchenphysik, dem wissenschaftlichen rechnen sowie 
der Darstellungstheorie. ein wichtiges Forschungsinteres-

LeitBiLD
1. SeLbSTVerSTÄnDnIS
Die bergische universität ist eine moderne, eigenständige 
universität, die in der humboldtschen bildungstradition steht. 
als universität ist sie in allen ihren wissenschaftlichen Ge-
genstandsbereichen der Suche nach Wahrheit im bewusst-
sein gesellschaftlicher Verantwortung verpflichtet. zu ihrem 
ethischen Verständnis gehört, dass Wissenschaft nur von 
selbstbestimmten Personen betrieben werden kann und 
die vornehmste aufgabe akademischer Lehre darin besteht, 
menschen zum eigenverantwortlichen umgang mit erkennt-
nis und ihrer anwendung zu bilden.

Die bergische universität betreibt auf unterschiedlichen Fel-
dern internationale Spitzenforschung. besonders im bereich 
von ausbildung und Transfer handelt sie zugleich im bewusst-
sein ihres regionalen bezugs. Insgesamt geht es ihr darum, 
Gesellschaft, Kultur, Technik und natur sowie deren Wandel 
zu verstehen und zu gestalten.

Die bergische universität begreift akademische Lehre als di-
alogischen Prozess zwischen Lehrenden und Lernenden. Sie 
legt besonderen Wert auf bildung durch Vermittlung kritischer 
reflexivität, gesellschaftlicher urteilskraft und Handlungsfä-
higkeit. mitarbeiterinnen und mitarbeiter sowie Studierende 
bildet sie in hochqualifizierter Weise für deren zukünftige auf-
gaben in der demokratischen Gesellschaft, der Wissenschaft 
und einzelnen berufsfeldern aus.

In dem skizzierten rahmen ist ein zentrales ziel der bergi-
schen universität die Weiterentwicklung eines zukunftswei-
senden Forschungs- und Lehrprofils. Dieses orientiert sich an 
den bereits vorhandenen Spezifika und Stärken, insbesondere 
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Fragestellungen ist ein transdisziplinäres Vorgehen beson-
ders erfolg versprechend. Dementsprechend bieten die 
an der bergischen universität vorhandenen beiträge aus 
Geistes- und Kulturwissenschaften sowie Sozial- und bil-
dungswissenschaften ein hervorragendes Potenzial für ge-
meinsame Forschungsvorhaben. Diese Transdisziplinarität 
ermöglicht die Verbindung unterschiedlicher methodischer 
zugänge, die für den komplexen Gegenstand „bildung und 
Wissen in sozialen und kulturellen Kontexten“ unerlässlich 
ist und nicht zuletzt zu den Grundlagen einer exzellenten 
Lehrerbildung zählt. 

(c) Gesundheit, Prävention und Bewegung 

 Prävention und bewegung, den Grundelementen der Ge-
sunderhaltung sowie der damit verbundenen Leistungs- 
und arbeitsfähigkeit von erwerbstätigen, kommt als ge-
sellschaftlicher Faktor ein immer höherer Stellenwert zu. 
Gesundheit ist schon lange nicht mehr nur eine Domäne 
der medizin, sondern wird sowohl in der Forschung als 
auch in den unternehmen der Gesundheitswirtschaft als 
ein komplexes Phänomen betrachtet. So existieren an der 
bergischen universität zahlreiche Disziplinen, die sich aus 
verschiedenen Perspektiven mit den Themen Gesundheit, 
Gesundheitsmanagement und Public Health befassen. 
zu nennen sind beiträge der Gesundheitspsychologie, 
pädagogische Konzepte der Gesundheitserziehung in 
Kindergärten und Schulen, ansätze der Sportpädagogik, 
-medizin und -soziologie, der bewegungswissenschaft, 
der arbeits- und Organisationspsychologie, der Sicher-
heitstechnik, der Gesundheitsökonomie sowie spezieller 
rechtswissenschaften. ziel der Profillinie ist es, solche 
beiträge zunehmend in interdisziplinären Forschungspro-
jekten zusammenzuführen. eine besondere rolle spielt 
hierbei das „bergische Kompetenzzentrum für Gesund-
heitsmanagement und Public Health“ (bKG). Insgesamt 

se gilt den elementaren bausteinen der materie und den 
zwischen ihnen wirkenden Kräften. Die entsprechenden 
experimentellen arbeiten werden in unterschiedlichen 
Formen realisiert, die von der beteiligung an internationa-
len Großexperimenten an Teilchenbeschleunigern bis hin 
zu astrophysikalischen Observatorien reichen. Forschung 
im bereich der mathematischen methoden unter beson-
derer berücksichtung der realisierung von Symmetrien in 
der natur eröffnet die möglichkeit der theoretischen ana-
lyse und Suche nach Gesetzmäßigkeiten. neben Theorie 
und experiment werden an der bergischen universität 
zur erkenntnisgewinnung die numerische Simulation und 
das Höchstleistungsrechnen betrieben. Diese aktivitäten 
sind interdisziplinär und strukturell mit der internationalen 
Community verzahnt, derzeit u.a. in einem DFG-Sonder-
forschungsbereich und einem DFG-Graduiertenkolleg. Das 
„Interdisziplinäre zentrum für angewandte Informatik und 
Scientific Computing“ (Iz II) bündelt die Projekte im be-
reich des Höchstleistungsrechnens unter einem gemein-
samen Dach und bildet eine Schnittstelle zu den Ingenieur- 
und naturwissenschaften. 

(b) Bildung und Wissen in sozialen und kulturellen Kon-
texten

 Die zweite Profillinie bezieht sich auf bildung und Wissen 
als entscheidende gesellschaftliche Kategorien. Im be-
wusstsein dessen, dass jegliches Denken, Handeln und 
entscheiden in sozialen und kulturellen Kontexten erfolgt, 
erforschen unterschiedliche Wissenschaften die Gestal-
tung von bildungsprozessen sowie den zusammenhang 
von bildung und Wissen in Vergangenheit und Gegenwart. 
Im einzelnen untersucht werden dabei auch die Voraussetzungen 
und möglichkeiten von bildung, wobei sowohl formelle, 
institutionell gebundene Formen als auch alltägliche Le-
bensvollzüge und kulturelle Praktiken in den blick genom-
men werden. zur bearbeitung der sich hier ergebenden 
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natur- und ingenieurwissenschaftlichen Disziplinen sowie 
Teile der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, auch in 
Kooperation mit dem „Wuppertal Institut für Klima, um-
welt, energie“ (WI). bedient wird die gesamte Kette der 
Wissensproduktion von der Grundlagenforschung bis hin 
zur entwicklung anwendungsnaher Produkte und High-
tech-Verfahren bzw. effizienter Systeme in Kooperation 
mit der Industrie. umweltsystemforschung, engineering 
und Sicherheitsstrategien haben das ziel, das Verständnis 
komplexer zusammenhänge in ökologischen und techni-
schen Systemen zu verbessern und technologische Inno-
vationen zu fördern. auf der anwendungsseite steht die 
Frage im Vordergrund, wie sich im Wandel der umwelt-
bedingungen und der ressourcenverfügbarkeit künftige 
bedürfnisse von Konsumenten und Produzenten, aber 
auch die Herausforderungen des umweltschutzes und der 
Globalisierung erfüllen lassen. Dabei sind nicht zuletzt die 
entwicklung einer energieoptimierten architektur sowie 
die Sicherung nachhaltiger mobilität und des effektiven 
austausches von Gütern von relevanz.

(f) unternehmertum, innovation und wirtschaftlicher 
Wandel

 eine weitere Profillinie gilt der interdisziplinären erfor-
schung des zusammenhangs zwischen unternehmertum, 
Gründung und Innovation einerseits sowie wirtschaftlicher 
entwicklung andererseits. Dabei geht es zunächst um die 
ökonomischen, rechtlichen und politischen, aber auch 
die sozialen, psychologischen, historischen und ethischen 
Grundlagen bzw. rahmenbedingungen von unternehmer-
tum und Innovation. Des Weiteren stehen die Wechsel-
wirkungen zwischen mikropolitischen Weichenstellungen 
der einzelwirtschaftlichen akteure sowie den makropoliti-
schen entscheidungen der föderalen ebenen samt ihrer 
Implikationen für die entwicklung von Wirtschaftssys-
temen im Fokus der analyse. neben den beiträgen der 
Wirtschaftswissenschaft (programmatisch organisiert in 

sollen forschungs- und anwendungsbezogene Konzepte 
zur Stärkung der Gesundheitskompetenz auf individueller 
ebene, auf der ebene von Organisationen sowie auf re-
gionaler bzw. gesellschaftlicher ebene weiterentwickelt 
werden, nicht zuletzt, um künftigen Herausforderungen 
unserer Gesellschaft (z.b. dem demografischen Wandel) 
wirksam begegnen zu können. 

(d) sprache, erzählen und edition

 erzählen und erzählung sind kein Spezifikum der Literatur, 
sondern stellen zugleich einen in der Lebenswelt allgegen-
wärtigen modus der auffassung, Strukturierung, Deutung 
und Vermittlung von realen oder imaginierten erfahrungen, 
von Wissen, Vorstellungen und Intentionen dar. ein im 
„zentrum für erzählforschung“ (zeF) institutionalisierter 
Schwerpunkt der geistes- und kulturwissenschaftlichen 
Forschung an der bergischen universität trägt dieser allge-
meinen bedeutung der kulturellen Handlungsform „erzäh-
len“ in besonderer Weise rechnung. untersucht werden 
sowohl die strukturellen als auch die kontextuellen aspek-
te des erzählens in den Forschungsfeldern „historische 
entwicklung des literarischen erzählens“, „nichtliterari-
sches sprachliches erzählen“ und „intermediale aspekte 
des erzählens“. Weitere, die einzelnen Fächer übergrei-
fende Schwerpunkte der geistes- und kulturwissenschaft-
lichen Forschung gelten in diesem Kontext der Praxis und 
der Theorie der edition von Texten, dem Spracherwerb, 
der Sprachstruktur sowie der interdisziplinären Kultur- und 
Kommunikationsforschung, institutionalisiert im gleichna-
migen zentrum (zIKK). 

(e) umwelt, engineering und sicherheit      

 Diese Profillinie verbindet interdisziplinäre Forschungen 
zu den Themen „umweltsysteme“ und ökonomische, öko-
logische sowie soziale „nachhaltigkeit“. Input liefern die 
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der „Schumpeter School of business and economics“) 
sowie der Geistes- und Sozialwissenschaften spielen 
hinsichtlich des Verständnisses technischer aspekte von 
Innovationsprozessen auch die Ingenieurwissenschaften 
sowie für das methodische Instrumentarium speziell ma-
thematik und Informatik eine wichtige rolle. Die Synergien 
zwischen allen genannten bereichen kommen sowohl in 
gemeinsamen Forschungsprojekten als auch in Studienan-
geboten (z.b. im bereich Wirtschaftsingenieurwesen) zum 
Tragen.

3. raHmenbeDInGunGen
Im Sinne des oben skizzierten Selbstverständnisses der bergi-
schen universität und um ihre wissenschaftliche Profilierung 
zu fördern, kommt der betonung folgender Grundsätze und 
Werte besondere bedeutung zu:

(a) Die Lehre der universität orientiert sich an aktuellen For-
schungsprozessen und -ergebnissen. Sie bezieht zugleich 
sich neu entwickelnde berufsfelder zeitnah ein. Sie ist, 
soweit möglich, interdisziplinär angelegt und berücksich-
tigt die erfordernisse lebenslangen Lernens. Dazu gehört 
auch die Förderung von Schlüsselqualifikationen (Kreati-
vität, methodenkompetenz, sozialer und interkultureller 
Kompetenz, Wertekompetenz). Diese statten Studierende 
mit handlungsorientierten Kompetenzen aus, die sie in die 
Lage versetzen, ihr Wissen und ihre erfahrungen konstruk-
tiv in neue gesellschaftliche, wissenschaftliche und be-
rufliche Kontexte zu transferieren. Hiermit verbindet sich 
auch der anspruch, aus den fachwissenschaftlichen Qua-
lifizierungen heraus, ein umfassendes engagement in der 
Lehrerausbildung für nahezu alle Schultypen zu erbringen. 
um insgesamt die attraktivität, effizienz und effektivität 
des Studiums zu steigern, wird – im Interesse aktueller 

und künftiger Studierender – eine kontinuierliche Verbes-
serung der Dienstleistungs- und beratungsorientierung 
relevanter Lehr-/Lern- und Service-Strukturen angestrebt. 
Die zentralen einrichtungen und die weiteren allgemeinen 
Dienstleistungsangebote tragen zur erreichung dieses 
ziels in besonderem maße bei. Dabei stellen sich alle Lehr- 
und unterstützungsangebote in regelmäßigen abständen 
internen sowie externen evaluationen (inkl. gängiger ran-
kings). 

(b) auch und gerade im bereich der Forschung setzt die uni-
versität entlang der ausgewiesenen Profillinien Impulse 
für die Vernetzung von Wissensgebieten. Forschungsor-
ganisation und -output orientieren sich an nationalen und 
internationalen exzellenzstandards. neben der Offenheit 
für interne und externe evaluationen gehören dazu maß-
nahmen der unterstützung von Spitzenforschung genauso 
wie die Förderung begabter nachwuchswissenschaftler/
innen. als ergebnis wird eine weitere erhöhung der Pro-
motionsquote sowie von Drittmitteleinwerbungen ange-
strebt, um so die bedingungen für Forschung und wissen-
schaftlichen nachwuchs kontinuierlich zu verbessern. Die 
bergische universität beteiligt sich darüber hinaus an be-
mühungen zur ansiedlung außeruniversitärer Forschungs-
einrichtungen in ihrer region.

(c) Die universität unterstützt mit nachdruck den Wissens- 
und Technologie-Transfer in Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik. Dazu gehören neben zahlreichen einzelmaßnah-
men auch der systematische Dialog mit einer breiten 
Öffentlichkeit, die Herausbildung regionaler netzwerke 
zur unterstützung von Lehre, Forschung und Transfer 
sowie die Kooperation mit privaten, intermediären und 
öffentlichen Partnern in ihrem umfeld. Im Kontext einer 
Förderung des ansatzes lebenslangen Lernens soll dabei 
die aufmerksamkeit Institutionen entlang der gesamten 
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bildungskette gelten – angefangen bei der Schule, über 
Weiterbildungsangebote bis hin zum Seniorenstudium. 
zur Verbesserung eines multiplen Wissenstransfers und 
zugleich zur systematischen Stärkung von bindungsmo-
menten zwischen Hochschule und Praxis wird schließlich 
dem ausbau der alumni-Strukturen erhöhte beachtung ge-
schenkt.   

(d) Im zuge der Stärkung verschiedenster elemente von  
Lehre, Forschung und Transfer legt die bergische univer-
sität Wert auf eine positiv-kooperative Organisationskul-
tur, auf variable möglichkeiten der gezielten Weiterbildung 
und -entwicklung ihrer mitglieder, auf einen wertschät-
zenden umgang mit Vielfalt, auf ein familienfreundliches  
Klima sowie auf eine nachhaltige Politik der Chancen-
gleichheit von Frauen und männern. So will sie dazu bei-
tragen, die Potenziale und Leistungen beider Geschlechter 
bestmöglich zur Geltung zu bringen, insgesamt die ar-
beitsbedingungen an der universität attraktiv zu gestalten 
und auch dadurch zusätzliche Spitzenkräfte für Forschung 
und Lehre in Wuppertal gewinnen.
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b.a.  bachelor of arts
b.Sc. bachelor of Science
bLb  bau- und Liegenschaftsbetrieb
bmbF bundesministerium für bildung und Forschung
DaaD Deutsches akademischer austauschdienst
DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft
eu  europäische union
eWG europäische Wirtschaftsgemeinschaft
Fb  Fachbereich
Fz  Forschungszentrum
GFbu Gesellschaft der Freunde der bergischen universität
HmOP Hochschulmodernisierungsprogramm
HrK Hochschulrektorenkonferenz
HSeP Hochschulentwicklungsplanung
IHK  Industrie- und Handelskammer
IIKTm Integriertes Informations- und Kommunikationstechnologie- 
  management
IKT  Informations- und Kommunikationstechnologie
IT  Informationstechnologie
LOm Leistungsorientierte mittelverteilung
m.a. master of arts
m.Sc. master of Science
mIWF ministerium für Wissenschaft und Forschung des Landes   
  nordrhein-Westfalen
mObIS modulares betreuungskonzept zur studienerfolgsorien-  
  tierten Integration ausländischer Studierender am  
  Studienstandort Wuppertal
nrW nordrhein-Westfalen
OLeD Organische Leuchtdiode
PD  Privatdozent
Qm  Quadratmeter
QSL  Qualität in Studium und Lehre
rSTz regelstudienzeit
SFb  Sonderforschungsbereich
uSa  Vereinigte Staaten von amerika
WS  Wintersemester
zeFFT zentraler Forschungsfördertopf
zGS  zentrum für Graduiertenstudien
zIm  zentrales Innovationsprogramm mittelstand
zLV  ziel- und Leistungsvereinbarungen
zWb zentrum für Weiterbildung
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